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Preis Din T50Mliribom Heilung
T i t .

L i c e j s k a  k n j i  
L j u k l j a n a

''Senu trli iditer Königs­
gedanke

, Die jugoslawische Hauptstadt erlebte 
Spltern einen freundigen Tag, wie er in der 
^-dichte des Landes n u r selten wiederzukeh 

tett p'legr. S ic hatte» sich reichlich mit F lag- 
v0rt :n ^ 2rt F arben  z w e i e r  K ö n i  g- 
1 c i ch e geschmückt, die sich auch formell die 
Gl°ige Freundschaft versprochen haben. I  u- 
? 0 i I  a to i c n und B u l g a r i e n  ha- 
, en gestern mit den Unterschriften, die die 
eidc'n erfolgreichen S taa tsm än n er D r. S i e  

Tci * a t n o ö i c  und D r. K j u s e i v a- 
? 0 v unter das Vertragsdokum em  gesetzt 
‘laben in energischer Weise den Schlußpunkt 
.iMttter eine Vergangenheit gesetzt, die nicht 
•mittet freudig gewesen ist. S livn ica und der
ä^eite Balkankricg   um nu r einiges her-
^Izunehm en —  w aren trau rige  Kapitel in 
. 2lt Beziehungen der beiden Brudervölker, 

wie M inisterpräsident D r. S tofadino- 
, t(: in feinem gestrigen Toast ganz richtig be- 
<°nt hatte, nicht immer durch eigene?, son- 
n.et,t Uldür durch fremdes Verschulden gegen« 
' lNQrvber geraten sind, 
v  ^ '-nn  daher eingangs gesagt wurde, daß 
, te B e r g  a  n  g e n h e i t  der serbisch- 

Stoischen Beziehungen endgiltig l i g u i- 
5, l c r  * ist, so heißt das anderseits, daß dw 
^lgariich-jngoslawische Gegenwart die Ba- 
>l~ für eine s c h ö n e r e  Z u k u n f t  ab- 
vÜ~- Zwei in bester M anneskraft stehende 

^m önner, die das Vergangene leichter 
- r̂9effert konnten, zwei Realisten im wahr- 
j ; 11 S inne des W ortes, haben sich in der kla- 
"n Erkenntnis d. ungeheuren Vorteile einer 

sten Befriedung zwischen ihren Völkern 
einem Entschluß durchgerungen, der den 

j f i ’ckilern der alten P rägung  wahrscheinlich 
cht so leicht, wenn überhaupt gelungen 

0 ®te- S ic haben erkannt, daß die Beseiti- 
h;‘n5 geglichen M iß trauens und die formale 
, G ründung einer durch nichts mehr zu trü - 

■•wen Freundschafts- und Nachbarspolitik 
1 2Wer der wichtigsten B  o r  a u Z s e t- 

* *' n 3 c n zählt, unter denen sowohl J u -  
^ m-tolen als auch B u lgarien  sich ihren in« 
.jrcn  Aufgaben und der gemeinsamen Fe- 
;,'1utt3 nach auß"n hin widmen können, 

nahezu 500 Kilometer lange Grenze,

Angola wird deutsche 
pachtfolonie?

Vor einem neuen Vorstoß Deutschlands hinsichtlich der 
Zuteilung zentralafrikanischer Kolonien

L o n d o n ,  25. J ä n n e r . Die englischen s 
B lätter mit dem „D a i l  y T  c l e g r  a p h"  ̂
an der Spitze bringen neue E  nzelheiicn über | 
die Kolonialverhandlungen zwischen P o rtu ­
gal und Deutschland. Darnach soll Angola 
auf 99 Jah re  deutsche Pachtkolonic werden.1 
Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht i 
ist zwar nicht erfolgt, doch ist die Klärung 
bald zu erwarten. Es mehren sich ferner d ie , 
Inform ationen, daß Deutschland seine F o r­
derungen noch Zuweisung von Kolonien in |

Zentrala rika energisch wiederhole« wird, 
wahrscheinlich schon im Rahmen der kommen 
den Kanzlerrede. England — heißt es in den
B lättern   wird weder gegen den deutsch-
portugiesischen Pachtvertrag noch gegen die 
deutschen Forderungen bezüglich Zuweisung 
zentralafrikanischer Kolonien etwas einzuwen 
den haben wenn diese Forderungen mit den 
Interessen aller beteiligten Nationen in E in­
klang zu bringen sind.

Angeklagten zu deuten. Die forensische Be­
deutung dieses Rauschgiftes sei in wissen­
schaftlichen Kreisen schon seit längerer Zeit 
bekannt.

Die ttirfffch-fransöfifcbe 
Einigung

Eine Reihe türkischer Fordernnqen durchgesetzt /  Sechs Punkte 
/ Alexandrette unter kommissarischer Aussicht

P a r i  s , 25. J ä n n e r . I n  Genf ist gestern 
nach langen, ganztägigen Verhandlungen, 
die bis in  die Nacht hinein gedauert haben 
die E inigung im türkisch-französischen Kon­
flikt erfolgt. Die E inigung erstreckt sich auf 
die nachstehenden sechs Punkte:

1. Der Sandschak Alexandrette bleibt eine 
syrische Provinz, erhält jedoch breite Auto­
nomie. 2. Frankreich und die Türkei schließen 
einen M ilitärvertrag zur gemeinsamen V er­

teidigung des Sandschak. 3. Der Völkerbund 
ernennt einen Oberkommissär der womög­
lichst Franwse sein soll, nach dem Muster des 
Kommissariats in Danzig. 4. Die beiden 
Mächte schließen einen Wirtschaftsvertrag 
zwecks Benützung des Hafens, in dem die 
Türkei eine Freizone erhält. 5. Das Sand- 
schak-Territorimn wird demilitarisiert. 6. 
Die türkische Minderheit erhält besondere 
Garantien.

Blum s Berliner M o
Der Kommentar des „Völkischen Beobach­
ters". — Deutschlands Standpunkt zum P a ­

riser Angebot.

B e r  l i n , 25. J ä n n e r . Die gestrige Lyo­
ner Rede Leon B  l u in s  hat in Deutsch­
land große Beachtung gefunden. Die B lä t­
ter bringen zwar noch keine Kommentare, 
bis auf den „V ö l  k i s ch c n  B  e o b a ch­
i c  r" , der hiezu schreibt: Leon B lum  hielt 
sich nach wie vor enge an die jüngsten A us­
führungen Edens. Auch er benützte hiebet 
Phrasen, die für Deutschland beleidigend 
sind. I n  P a r is  und in  London glaubt m an 
noch im m er, daß es möglich ist, durch w irt­
schaftliche Konzessionen an  Deutschland auch 
politische Konzessionen zu erlangen. B lum  
hat zw ar schöner gesprochen a ls  Eden, aber 
auch er dachte weniger an  Frankreich als an 
feine Klienten in  M ittel- und Südosteuropa. 
D as größte H indernis einer deutsch-französi­
schen A nnäherung ist jedoch, daß Frankreich 
konseguent sein B ündnis m it Moskau ver­
teidigt. Deutschland ist willig, m it F rank­
reich gemeinsame Wege zu gehen, aber nicht 
in dem S inne, wie m an in  P a r is  und Lon­
don es wünschen möchte.

Provisorium in Tokio
D a s  neue Kabinett Ugaki vor schwierigen Aufgaben /  Der 

Gegensatz zwischen Parlam ent und Heer bleibt
5t o k i d, 25. J ä n n e r . Die japanische Re­

gierungskrise hat durch die Ernennung des 
Generals U g a k i zum Ministerpräsiden­
ten eine provisorische Lösung gefunden. B is 
zur Neubildung des Kabinetts bleiben alle 
bisherige« M itarbeiter Hirotas im Amt. I n  
politischen Kreisen ist man der Ansicht, daß 
die neue Regierung keine leichte Stellung ha­

ben werde. M an habe neue Stürm e im P a r ­
lament zu erwarten.

Die Hauptaufgabe des Kabinetts Ugaki 
wird angeblich sein, den mit den großen R ü­
stungskrediten beschwerten Voranschlag im 
Parlam ent durchznbringen. Die Opposition 
hält diese Lösung für keine Erleichterung der 
Lage. Der Gegensatz zwischen Heer und M a­
rine bleibt bestehen.

b' v  uuv an-umcvw .uuyv xvvw.qw,
die beiden Königreiche trennt, w ar in 

Vergangenheit oft ein Sorgenkind der 
g e r a n g e n  von hüben und drüben. Es 
h P atrio ten  in beiden Ländern, die an den 
i'tc}” ^ arta*wmus, I r rw a h n  und falsch »er« 
ftn ener Liebe zum eigenen Volkstum dik- 
f(jjtert tragischen Ereignissen des B ruder- 
ic^ f e§ fast verzweifelt haben. E s gab sogar 

tue es für unmöglich hielten, daß S e r  
und B ulgaren  als die unm ittelbaren 

sp -, .^Völker der beiden Königreiche jem als 
? (’ 5migen könnten So groß schienen die 
; Prstnbe und Klüfte gewesen zu sein. Und 
W u  stt das W under geschehen: die beiden 
b-, . haben sich gefunden. D ies bewies aud> 
b;! 'Montane Empfang Kjuseivanovs durch 
bj! y  e 0 9 r a  b e r  B e v ö l k e r u n g ,  

, e öie psychologische © r o s t e  des A u- 
?ui, r  5 1 * d 5 vollkommen begriff und ihm 

Wbelte. wie m an n u r dem F ü h re r eines 
nuch befreundeten Volkes zusubeln kann 

6iif! as’'. .Scr Königsgedanke der jugoslawifch- 
t u ' ' 'n r’lK'hen ewigen Freundschaft verwirk« 

roerben konnte, ist bei aller Betonung 
tv?, 'ketbienite der beiden P rem iers auch ein 

wrnche.; Verdienst weiland K ö n i g  
1 c $ a  n b c i  des Ersten und S . M . des

D er zweite Trotzkiften- 
prozeß

Sie haben schon am ersten Tage alles ein« 
gestanden . . .

M  o § £ a u, 25. J ä n n e r . D ie United 
P reß  berichtet: Gestern nachm ittags begann 
der Prozeß gegen die „Verschwörer gegen 
S 'a l in "  Die V erhandlung findet im soge­
nannten  „Todessaal" statt, der seinerzeit 
e nm al der Tanzsaal eines russischen Hoch­
adeligen gewesen ist. D er englische B o t­
schafter C h i l  st o n  erhielt die E rlaubnis,

Z a r e n  B o r i s  des D ritten . I n  S ofia  
ist anläß lich  des leider letzten Besuches des 
verewigten großen Herrschers das F u n d a­
m ent einer neuen Politik  B u lgariens und J u  
goslawiens gelegt worden. W ährend der r i t­
terliche König in  Oplenac schlummert und 
den gestrigen großen T ag nicht mehr erlebte, 
kann B u lgariens Herrscher sich darüber freu­
en, die in Sofia begründete Politik m it dem 
jungen König P e te r dem Zweiten fortzuset­
zen zum Wohlo der beiden definitiv geeinten 
N ationen

der V erhandlung beiwohnen zu dürfen. Die 
Hauptangeklagten sind R a d e k ,  S o k o l -  
rt i k o w  und P  sp a t  a  k o w .  D ie Ange­
klagten —  deren 17 an  der Z ah l —  haben 
jede Verteidigung von vornehere 'n  abge­
lehnt. D r oberste S ta a tsa n w a lt der Sow ­
jetunion, der polnische Ju d e . W i s ch i n- 
s k i, klagt die Angeklagten wegen Spionage 
zugunsten des A uslandes, Hochverrates und 
wegen S abotage am Sow jetstaat und ihren 
F ührern  an . E r fordert für alle Angeklag­
ten die Todesstrafe.

Die Angeklagten sind in ihren E inver­
nehmen durchwegs geständig, indem sie d'e 
gleichen selbstmörderischen Geständnisse ab- 
legen, wie m an sie im Sinow jcw -, Samen« 
jev-Prozeß erlebte.

L o n  d o n, 25. J ä n n e r . Die englische 
Presse befaßt sich m-t den V orgängen im 
M oskauer Schauerprozeß und bezweifelt von 
vorneherein die darin  gemachten „E n thü l­
lungen". D er „ S  u n d a y  E x p r  e ß" 
befürchtet, daß sich die Sowjetjustiz auch dies 
m al eines besonderen Rauschgiftes bedient, 
unter dessen Einflüsse lauter Eingeständnisse 
der Angeklagten erfolgen. N ur so sei die 
geradezu selbstmörderische Aufrichtigkeit der

D ie ameriwmsche 
HochwaMkatKstwphe

B 's  jetzt 300.000 Menschen obdachlos. — 
Biele Hunderte von Toten. — Die Kata­

strophe von 1884 Übertrossen.

N e w y o r  k, 25. J ä n n e r . S e it M en­
schengedenken sind die Bereinigten S taa ten  
nicht von einer derartigen Hochwasserkaw- 
strophe henngesucht worden wie in diesen 
Tagen. Wie verlautet, sind die Dimensionen 
der Verheerungen am  Ohio und am  Missi!- 
sippi diesm al größer a ls  int Ja h re  1984, 
a ls  800 Menschen um s Leben kamen und 
über 10.000 Gebäude zerstört wurden.

Am furchtbarsten wüten die entfesselten 
F lu ten  in Ohio, nicht viel geringer sind aber 
auch die Verwüstungen in  zwölf anderen 
S taa ten . I n  C incinnati steht das Wasser 
in den größten S tra ß en  sechs M eter über 
dem A sphaltniveau. I n  In d ia n a , Ohio. Ar« 
kanas und I llin o is  mussten achtzehn S tädte 
infolge der besorgniserregenden Grippeev'- 
demie evakuiert werden.

B is  jetzt werden bereits 300.000 Obdach­
lose gezählt. M e Z ahl der Toten,  ̂die noch 
nicht genau erm ittelt ist, geht in viele Hun­
derte. Die Not ist umso größer, a ls  am 
S am stag  noch Schneefälle 'h inzutraten , so- 
daß die Obdachlosen noch d a ru n str  zu leiden 
haben. I n  ganz Amerika wurde über Auf­
ruf des Präsidenten Roosevelt eine Not­
standsaktion begonnen da die Ueberschwem- 
mungsgebiete infolge unterbrochener Kom­
munikationen an Lebensmittelmangel l o ­
den.

Sur gefl. Beachtung!
D>e geschätzten Leser der „M arlborer Zei­

tung", die sich an die Verwaltung oder die 
Schriftleitung des B lattes um Inform atio­
nen, Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 
werden, höflichst ersucht, der Anfrage für die 
Beantwortung 3 D inar in Portomarken bei­
zulegen, da ansonsten eine schriftliche Ant­
wort nicht erteilt werden kann.

Börse
Zürich 25. Jä n n e r . —  D e v i s e n :  

B eog rad ' 10, P a r is  20.365, London 21.415, 
Ncwyork 436.75, M ailand  22.975, B erlin  

j 175.575, Wien 78.7O, P rag  15.25.
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Ein hifio ischrs Ereignis
D ie feierliche Unterzeichnung des jugoslawisch-bulgarischen Freundschaftraktes —  Ein neuer 
Grauitstein im Gefüge des Baltanfriedens — Begeisteiter Empfang des bulgarischen 

Regierungschefs Kjuseivanov
B  e o g  r  a  ib, 24. J ä n n e r , (Avala.) Der 

bulgarische Ministerpräsident Georgi K j u- 
s c i n a n o o ist heute um 9 Uhr vor­
mittags in Beograd eingetroffen. Dem Chef 
der bulgarischem Regierung wurde ein feier­
licher und herzlicher Empfang nicht nur 
durch die amtlichen Vertreter zuteil, sondern

nie ab, wobei die jugoslawische S taa tshym -1 Die Ratifikationsurkunden werden in Beo- Ehren des bulgarischen M inisterpräsiden ten
ne intoniert wurde. Beim Betreten des H of-1 gred in allernächster Zeit ausgetauscht. E r 
warteramnes wurde Kjuseivanov neuerlich tritt mit dem Tage des Austausches der Ra 
begeistert begrüßt, und zwar in erster L in ie ' iisikationsurkunden in Kraft.

8. M. König P eter II. von Jugoslawien.

auch durch die hauptstädtische Bürgerschast, 
die erst aus den B lättern die Ankunft Kju- 
seivanovs in Erfahrung gebracht hatte. I n  
der Umgebung des Bahnhofs drängte sich 
eine vieltausendköpfige Menge, die in bester 
Stimmung war, und über den Köpfen der 
Wartenden wehten die Fahnen der nationa­
len Bereinigungen, die sich korporativ am 
Empfange beteiligten.

Am Perron war eine Ehrenkompagnie 
der Wehrmacht und eine Sokol-Formation 
zur Ausstellung gebracht worden. Unter den 
Anwesenden am Perron sah man alle M it­
glieder der königlichen Regierung mit dem 
Ministerpräsidenten T r . M ilan S t o j a -  
d i » o n i č an  der Spitze, ferner den Se- 
natsvizeprösidenten S i m o n o v i č  mit 
einer Gruppe von Senatoren, den Skupschti 
navizepräsidenten M a r k i č  mit einer 
Gruppe von Skupschtinaabgeordneten. Un­
ter den Diklomaten sah man in erster Linie 
den bulgarischen Gesandten D r. Deöko K a- 
r a d ž o v, den griechischen Gesandten B  i- 
b i e a- R o s o t  i, den rumänischen Gesand­
ten C a d o r  a, den türkischen Gesandten 
A l i  H a i d a r  und den tschechoslowaki­
schen Gesandten D r. G  i r  s a. Ferner B ü r­
germeister J  l  i č. mit mehreren S tad trä ­
ten. Vertreter des Klerus und der Korpora­
tionen. Sehr groß w ar die Anzahl der Pres 
severtreter, unter denen nicht weniger als 
16 Bulgaren der kommenden Ereignisse 
darrten.

Beim Eintreffen des Zuges begab sich M i­
nisterpräsident Dr. S  t o j a d i n o v i 6 
aus dem Hofwartesaal auf den Perron. Ih m  
folgten die übrigen Minister. Als der Schnell 
zug zum Stehen kam. intonierte die M ilitär 
kqpelle die bulgarische Hymne „sum i M a­
rica". Nun erschien der bulgarische Minister- j 
Präsident im Rahmen der Türe seines S a lo n : 
wagens. E r w ar sichtlich bei bester Laune. 
I n  seiner Begleitung befand sich seine ®c= ‘ 
mahlin. D as P a a r wurde von allen An­
wesenden stürmisch begrüßt. D r. M ilan 
S t o j a d i n o v i c  eilte auf seinen bulga­
rischen Kollegen zu, griff ihm freudig in die 
Hand, worauf sich die beiden S taatsm änner 
umarmten. Der jugoslawische Ministerpräsi­
dent sprach einige kurze Worte herzlichster 
Begrüßung, die zuerst an den M inisterprä­
sidenten und ebenso an seine Gemahlin ge­
richtet w arm , die im  nächsten Augenblick 
mit Blumen überschüttet wurde. Nun folgte 
die lebhafte Begrüßung mit den anwesenden 
jugoslawischen Minister# und Honoratio­
ren.

Ministerpräsident K j u s e i v a n o v  
schritt sodann in Begleitung des jugoslawi­
schen Ministerpräsidenten und des Kriegs- 
Ministers G enera  M arie ine Ehrenkompag-

durch Bürgermeister I l i č ,  der die Grüße 
der hauptstädtischen Bevölkerung überbrachte.

Um 11 Uhr vormittags fand sodann im 
! Außenministerium die feu.ltchc Unterzeich­
nung des Freun l stspaktes zwischen den 
Königreichen Jugoslawien und Bulgarien 
statt. D er V ertrag  wurde unterzeichnet: 

im Nam en der königlichen bulgarische! 
Regierung durch den M inisterpräsidenten n.

| Außenminister Georgi K j u s e i v a n o v :  
im Namen der königlichen jugoslawischen 

Regierung durch den M inisterpräsidenten u 
Außenminister D r. M ilan  S  t  o j a d i • 
n o v i c .

| Dem. feierlichen Akt der Unterzeichnung 
: wohnten bei: der stellvertretende Außenmini 
j ster S to jan  P e t r o  v-6, o m a k v v der 
bevollmächtigte M unster und Gesandte Bul- 

j gariens D r. Deöko K a r a d L o v .  der 
bevollmächtigte M inister und Chef des bul­
garischen P reßbüroz Nikola B  a l a  b a- 

jtt  o v, Legitimationssekretär B ogdan K c 3=: 
j a k o  v. Kabinettschef D r. M  i l  e v von ’ 

I bulgarischer Seite, hingegen von jugoslawi­
scher Seite der Gehstfe des Außenministers 
V ladim ir M  a r  t i n  a  c der bevollmächtigte, 
M inister und Gesandte in Sofia D \  I  u - 
t  i š t ü-S  t u t  m M inisterialdirektor D r. 
Iv o  A n d r i c ,  M in isteria lrat I v a n  K o- 
v a L e v i 6. M inisterialdirektor R  i st i č 
und M inisterialsekretär VukaSin 8 e č e v o- 
v i 6.

Nach erfolgter Unterzeichnung des V ertrags 
dokumentes erbob sich der bulgarische M in i­
sterpräsident K j u s e i v a n o v .  reichte 
seinem jugoslawischen Kollegen die tianb  u. 
sagte: „Ministerpräsident und treuer Freund! 
Möge Gott den benrige» glücklichen histori­
schen Anbeg nn einer neuen Geschichte zweier 
Brudervölker segnen!"

M inisterpräsident D r. S  t o j a d i n o - 
v i 6 drückte ihm herzlich die Hand und 
erwiderte, freudig bewegt: „Mögen Glück 

und Segen walten!"
Die Beiden M inisterpräsidenten schüttelten 

sich sodann noch einm al kräftig die Hände 
und um arm ten sich im  Wangenkuß.

Der Wortlau! des ArMes
Art. l :  Zwischen dem Königreich Jugosla­

wien und dem Königreich Bulgarien wird 
unverletztbarer Friede sowie aufrichtige und 
dauernde Freundschaft herrschen.

A rt. 2: Dieser V ertrag wird ratifiziert.

Die Bestätigung dieser Brre nbarung er 
folgte durch die Unterzeichnung des V ertra­
ges.

K j u s e i v a n o v  und seiner Gemahlin. 
An dem Galasouper haben neben oen Mi* 
nisterp.äsidenten und ihren Dam en teilgenoin 
men: Senatspräsident D r. Želim « M a t u ­
r a n t  6, Skupschtmapräsident M a r k i  H 
Verkeh'.sminister D r. S  p a h o, M inister 
ohne Portefeuille D r. B  e h m e n, Acker­
baum inister S t a n k o v i č ,  Justizm inister 
D r. S u b o t i č ,  W ohlfahrtsm inister D ra- 
giša C v e t k o v i č ,  Kriegsminister General 
M  a r  i č und Gem ahlin, M inister D j o r ­
d j e v i  č und Gem ahlin, M inister D r. R  o- 
g i č  und G em ahlin, der apostolische N un­
tius P  e ll e g r  j n  e t t i. der türkische Ge­
sandte A li H a  i d a r  m it Gem ahlin, der 
ungarische Gesandte d e A l t m it Gemahlin, 
der belgische Gesandte R  o m r  e d e  V  i- 
ch i e t, der amerikanische Gesandte W i l' 
s o n, der deutsche Gesandte von H e c' 
r e u  m it Gem ahlin, der polnische Gesandte 
D e m b i e k j m it G em ahlin, der österrei­
chische Gesandte D r. S  ch m i d t m it Ge­
m ahlin. der tschechoslowakische Gesandte Dr. 
G i r  s a m it G em ahlin, der englische Ge­
sandte S i r  C a m p b e l l ,  der chilenische 
Gesandte G u  a  r  e i a S  i l  v a  m it Ge­
m ahlin. der bulgarische Gesandte D r. K a- 
r  a d ž  o V m it G em ahlin, der griechische 
Gesandte B i b i e a R o s e t t i  m it Ge­
m ahlin, der rumänische Gesandte C a  d e r  a 
m it G em ahlin. Hofminister A n t i  č, der 
Leibadjutant S .  M . des Königs General 
H r  i st i č m it G em ahlin. Hofmarschall 
ü  o I a k-A n  t  i č. G eneral S  e I i 5 mit 

, Gem ahlin. G eneral T o m i č  m it Gemahlin, 
Verfaßt in Beograd. 24. J a n u a r  1937, G eneral N e d i č  m it G em ahlin. B ürger­

in zwei Exemplaren, die jeder von den bei- J meister I l i č  m it G em ahlin, Kassationsge- 
den hohen vertragschließenden Seilen einge- j richtspräsident J  a  n  k o v i č m it Gemahlin, 
händigt wurde. D r. M ilan  S tojadinovič G eneral S t a n k o v i č  und Gemahlin, 
m. P., D r. Georgi Kjuseivanov m. p. der Gehilfe des Außenministers M a r t i -  

Um 12.30 Uhr geruhte S . königl. Hoheiten a c m it Gem ahlin, der Gehilfe des Am 
P r i n z r e g e n t P a u l  den bulgari- ßenm inisters P  i l  j a  m it Gemahlin, @ f 
scheu Premier in Audienz zu empfangen, natsvizepräsideut S  i m o n o v t č . Uni- 
Bei dieser Gelegenheit wurde dem Mmister- versitätsrektor J o v a n o v i č  m it Ge- 
präsidenten Kjuseivanov der Weiße Adler- m ahlin, der spanische Geschäftsträger M  0 u- 
Orden 1. Kl. verliehen. Um 12.50 Uhr wurde t i g l i a m it G em ahlin, die bevollmächtig- 
anschließend F rau  Kiuseivanov von I .  königl. fett M inister C 0 nt a  k 0 v und B a l a -  
Hoheit Prinzessin Olga empfangen. j b a  n  0 v. der schweizerische Geschäftsträger

Um 13 Uhr gab der P rinzregent zu E hren S  t  e i n  c r  m it G em ahlin, der albanssch^ 
des bulgarischen M inisterpräsidenten Kjusei- Geschaftstvager G a d j u l t, der üalieng  1 
vanov ein D iner, an  dem neben den hohen Geschäftsträger B  a 1 s r  0 c h 1. H
Gastgebern, den beiden Ministerpräsidenten © f x c  n  ü J l. U ,in -fru  tniir 
und ihren Damen eine Reihe von M itavbei- gatronssekretar K e s  j a  t 0 v m it G erne)
teru  der beiden 
men.

8. M. Z ar B oris von Bulgarien.

Regierungschefs teilnah- usw.

B e o g r a d ,  24. Jä n n e r . (Avala.) M i 
sterpräsident D r. M ilan  S  t o j a  d i n  o

M inisterpräsident D r. M ilan  S  t  o j a  d - 
n o v i o erhob sich während des Essens und 
hielt einen Toast, wobei er insbesondere be-

Fest 6er Wasserweibe in Beograd aber weniger durch eigenes als durch frem­
des Verschulden. Der Pakt, mit dem die 
ewige Freundschaft beider Nationen besic- 

| gelt wird, stehe im Einklang mit der fried­
liebenden Politik des Königreiches Jugosla­
wien. „Zwischen euch", sagte er, „und uns 

j gibt cs jetzt nichts mehr, was uns entzweien 
konnte." Der Ministerpräsident erhob sein 
G las auf das Wohl S . M . des Zaren Boris 
des D ritten, auf d. Wohlergehen Bulgariens 
und das persönliche Wohlergehen des M ini­
sterpräsidenten Kjuseivanov und seiner sym­
pathischen Gemahlin.

j Auch M inisterpräsident K j u s e i v a- 
! n  o V dankte in herzlichen W orten für den 

schönen Em pfang, der ihm zuteil geworden 
w ar. D er M inisterpräsident stellte fest, daß 
durch die Unterzeichnung des Paktes der 
ewigen Freundschaft die bisherigen Freund­
schaftsbeziehungen zwischen den Königreiches 
Jugoslawien und Bulgarien ihre glückliche 
Krönung gesunden hätten. „Auch ich bi» 
glücklich betonen zu könne#, was Eure 
Exzellenz vorherbetont hat: daß in .Hinkunst 
nichts mehr die freundschaftlichen Beziehun­
gen der beiden Brudervölker auf dem B al­
kanu zu stören vermag." Ministerpräsident 
Kjuseivanov erhob sein W as auf das Wohl 

, S . M . König Peter des Zweiten, S . königl' 
Alljährlich w ird  im Jan u ar nach a lte r S itte  das F est der W asserw eihe  in B e o - ' Hoheit des Prinzregenten Paul, der M it­

grad  begangen. P a tria rch  V arnava, das O berhaupt der serb isch-orthodoxen  glieder des Regentschüftsrates, auf das Wohl 
Kirche, w irft ein K reuz aus Eis in die Save. T ro tz  d er großen K älte springen des Königreiches Jugoslawien und das M h l  
viele Gläubige in das W asser, um das gew eihte K reuz an Land zu bringen, des Ministerpräsidenten und seiner 
(Scherl- Bilderdienst-M .) j thischen Gemahlin.
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Blums Lyoner Rede
SrmtfreicS) anerkennt Sie Wichtigkeit freundschaftlicher Beziehungen zu Deutsch­
land /  Keine bilateralen B indungen /  W ohl aber W irtschafts- und K olonial­

verhandlungen
( 2 ? b n, 24. J ä n n e r .  M inisterpräsident 

Ä on B  I u m sprach heute in  einer hier 
veranstalteten Volksfront-Mass enversamm-
lun g , an  der 17 M inister —  darunter auch 
Außenm inister D  e I 6 , o  § und S taatsse-
« e tä r V i e n  0 t  teilnahm en, über die
Probleme der französischen In n e n -  und Au- 
ßcnpolitik. Den außenpolitischen S tandpunkt 
Frankreichs um riß B lum  wie folgt:
. „Frankreich ist sich bewußt, daß die deutsch« 
französische Annäherung das wichtigste P ro ­
blem dex europäischen Politik darstellt. Frank 
"sch ist bereit alles zu tun. um diese An- 
uäherung mit Deutschland nicht nur aus w irt 
schastlichem. sondern «uch aus politischem 

gebiete durchzuführen. Hiebei kann aber ein 
iiweiseitigsx Vertrag nicht in Frage körn­
e n .  Frankreich kann sich auf Grund eines 
pichen Vertrages nicht in die Rolle eines 
ahnmöchtigen Beobachters der Dinge in Eu- 
fbpa begeben. Frankreich kann zweiseitige 
" ettröge auch deshalb nicht eingehm. weil Dies kann uns keineswegs behindern. a»s- 
rs Mitglied des Völkerbundes ist und den ‘ richtig am Wiederausbau Europas mitzuar- 
^enfer Paktverpslichtnngen die Treue hält, beiten.

L eon  B lum .

W ir sind uns dessen bewußt, daß das deutsch- 
französische Problem nicht so gestellt ist. als 
ob es sich um diesen der jenen Absatzmarkt 
handeln würde.

D as wäre ein Verstoß gegen die Würde 
der Republik und Frankreich kann es ver­
stehen, daß andere S taaten  begründet die 
gleiche Ansicht vertreten. Bevor w ir jedoch 
zu einer Annäherung mit Deutschland über­
gehen können, stellen w ir den folgenden 
Grundsatz in  aller Klarheit aus:

Es kann kein Vertrag geschlossen werden, 
ohne vorher zu beschließen, daß die Auf­
rüstung in Europa beschränkt wird. Da wir 
aber wisse«, daß dis Aufrüstung nicht über 
Nacht eingestellt werden kan« ohne Schade» 
für die Wirtschaft, erklären w ir. daß wir be­
reit sind, parallel verschiedene wirtschastspo- 
litische und kolonialpolitische Verhandlungen 
mit Deutschland zu beginnen. Auf G rund die­
ser Vorschläge will Frankreich die Aussöhnung 
mit dem Deutschen Reiche durchführen."

R as Desta geschlagen
^ A i> h t  § 21 5 c b  fl, 24. J ä n n e r . E>n 
^ h r  nach dem großen Siege bei Reg,Hellt) 

t Marschall G r  a z i a n i R a s  D e s t o  
m  dessen B anden  in der Umgebung der 
pEe» in West-Abessinien eine neue defini- 
Ub= Niederlage bereitet. Die neue Offensive 
^urde am 9. J ä n n e r  eingeleitet, a ls  R as 
M so, anstatt sich zu unterw erfen, dem Vi- 
öGlötiig einen B rief sandte, durch den er 
M  sich Zeit zu gewinnen trachtete. A us 
!stni Süden und Norden Abessiniens wur- 
. E;t nach Jvgalem  italienische Flugzeuge zu- 
isllnmengezogen, die die Aufständischen täg- 
'ch bom bardierten und zerstreuten, roäh« 

stnd gleichzeitig mehrere Kolonnen regulä-
italienischen M ilitä rs , libyscher T rup- 

Pett und irregu lärer Eingebcrenen-Abtei- 
Zngeu eine Umzingelung der Aufständischen 
°rnahmen. Am 19. J ä n n e r  schlug eine li- 

Ji'che Kolonne un ter dem Kommando des 
Obersten P  « s o l i n i  die Aufständischen 
s'Ei Schevena, erbeutete 700 Gewehre und 
0 Ma'chinengewehre und machten zahlrei- 
Eye.Gefangene, un ter denen sich fast alle Un- 
Ffiührer des R a s  Desta befanden. Am 20. 
'W irtet wurde Schsvent besetzt und nnver- 
M ic h  m it der Verfolgung des flüchtenden 
O'-indes begonnen, der eine neue Nieder­
ste  erlitt. U. a. wurde bei dieser Verfol- 

aus der Sekretär Destas scwie Lidsch 
^ksum, ein Neffe des R a s  S ejum , gefangen 
PENommen.

Bei stockendem Stuhlgang, autgetnebe- 
. c,n Unterleib infolge Verstopfung leitet das 
ch tü r lich e  „F ranz-Jo jef"-B ilterivasier die 
^  D arm  angesammelten Rückstände der 
Fchauung ab. I n  der ärztlichen B erufslä- 

Akeit wird das „Franz-Josef"-W asier bei 
•1 In n ern , F rau en  und auch Kindern ange- 
wender.

< o c " v o l .  n a r .  z d r .  S .  b r .  15 —. 1 8 5  o d  2 5 . V  1 9 3 3

MitgM aus der Meerestiefe
P olyp  flreift nach M aud Benderson

Kronprinz M ichael operiert
e  S' l  o r e  n  z, 23. J ä n n e r , (tzavas) Der 
Kronprinz M i c h a e l  von R um änien, 

sich je;t Gin,igen Tagen bei 'einer M ut- 
■S Prinzessin H e l e n e ,  aufhält, ist ge­
st^ 11 an einer B linddarm entzündung er- 

E r  wurde, sofort, in die Klinik über- 
j .Ä t  und operiert. König C arol wurde :e- 
/y c n rsc h  benachrichtigt. Die O peration  ist 
^Mkvmmen gelungen. D er Zustand des P a ­
ssanten war heute vorm ittags zufriedenstel- 
‘tttd.

i  » r  e n z, 23. Jänner-. E iner der be- 
L  - ^ b e n  Aerzte, D r. A n c o n a ,  äu- 
ii^',0 dem V ertreter der 11 P . gegen- 
. e t- die T em peratur sei hoch und eine .be- 

-nnende Bauchfellentzündung festzustellen 
J®  ^ n  zündung ist 17 S tunden  nach Vor- 
t o . *  der O peration aufgetreten. Die 
• u.ter des Kronprinzen, Prinzessin Hiele- 
n i' das Krankenbett ibres Sohnes

9't ganz gebrochen. Der A djutant 
Kronprmzen ist in ständiger Verbindung 

t C arol in  Bukarest,

Bei einer dieser Tage in S idney erfolgten 
T rau u n g  übergab eine junge F ra u  ihrem 
G atten, einem F arm er, ihre M itgift in Ge­
stalt einer überaus wertvollen Sam m lung 
von P erlen , die sie selbst aus der M eeres­
tiefe geho lt. hatte.

M aud Bederson in  S idney ist zwar noch 
jung, aber sie hat ein an A benteuern reiches 
Leben bereits hinter sich. Zuerst aus Lieb­
haberei. d ann  a u s  B eruf ha t sie sich a ls  toll­
kühne Perlenfischerin betätigt und sich dabei 
ein Vermögen erworben.

P ariser B lä tte r  berichten über einige le­
bensgefährliche Abenteuer die M aud B en­
derson in ihrer Perlenfischertätigkeit über­
stehen mußte. A ls sie einm al bis in  die Ka- 
)üte eines Schiffwracks vovgedmngen w ar. 
wurde sie plötzlich von den A rm en eines 
Riesenpolvpen um klam m ert. Z w ar w ar sie 
in  ih rer Taucherrüstung gegen unm ittelbare 
Gefahr geschützt, aber der Anblick des scheuß­
lichen U ntieres setzte sie derartig  in  Schrek- 
ken. daß sie n u r  noch m it Aufbietung der 
letzten Kräfte dem Wrack entfliehen konnte. 
An B ord des Taucherschiffes verfiel sie in 
eine Ohnmacht. S ie  wurde von einem schwe­

ren Ncrvenfieber ergriffen, das sie lange 
Zeit a n s  Krankenlager fesselte.

E in  anderes M al wurde sie unter Wasser 
von einem H ai angefallen. E s glückte ihr 
zwar, in  das  Begleitboot zu flüchten, doch 
griff nunm ehr der H ai das B oot selbst an. 
I n  unausgesetzter Verfolgung peitschte er 
das Wasser auf, sodaß das B oot ständig Ge­
fährt lief zu kentern. Buchstäblich in  letzter 
M inute glückte es  M aud Benderson und ih­
ren beiden Begleitern, die rettende Küste zu 
erreichen.

Andere Abenteuer verliefen weniger auf­
regungsvoll, hinterließen jedoch erregende 
E rinnerungen in  Hülle und Fülle. D ie küh­
ne Perlenfischerin hat deshalb vielleicht nicht 
ganz ungern  ihrem G atten  das Versprechen 
gegeben, nicht mehr in  die Tiefen des M ee­
res zu 1mttfieit und nu r noch F arm m sfra u  
auf festem Boden zu sein. S ie  h a t sich im 
Laufe der J a h re  eine S am m lung  der kost­
barsten P erlen  zugelegt, die sie nunm ehr ih­
rem G atten  a ls  M itgift übergab. Eine der­
artige MUgtst von M illionenw ert kann m an 
sich schon gefallen lassen.

Der „Leutnant im Tower"
der im Zusam m enhang m it der berühm ten, 
geheimnisvollen deutschen S p io n in  M  a- 
r  i a  L u i s e im J ä n n e r  1933 verhaftet, 
in  den Tow er gebracht und zwei M onate 
später von einem Kriegsgericht wegen V er­
r a ts  von Geheimnissen a n  eine fremde Macht 
zu fünf J a h re n  Z w angsarbeit verurteilt 
w orden w a r ,'is t  vorzeitig a u s  der Haft ent­
lassen worden. In fo lg e  guten V erhaltens 
im G efängnis sollte er so wie so schon am 
10. freikommen. Dieser Tage ist aber sein 
V ater, der durch die D iffam ierung seines 
Sohnes schwer erschüttert w ar, weil er an 
die Unschlud seines Sohnes glaubte, gestor­
ben, und deswegen erfolgte die verfrühte 
Freilassung. I n  einer Zeitung beteuert 
N o r m  a n B  n i l l e - S  t e w a r t  
—  so heißt der „L eutnant im T ow er" — 
von neuem seine Unschuld. E r  gibt zwar 
seme Reisen nach Deutschland und Holland 
zu, sagt aber, sie seien nicht erfolgt, um 
Geheimnissen zu verkaufen. Alles, was. er 
gechn habe, habe er aus den besten M oti-, 
ven heraus getan. I m  Interesse seiner 
Freunde in Deutschland könne er heute noch 
nichts, über die mysteriöse M aria  Luise sa­
gen. E r  sei aber nie in sie verliebt geto eien 
_  vielmehr habe er ein. anderes deil'ches 

Mädchen geliebt. I n  seinem Bericht über 
das Leben der .Strafgefangenen ist in ter­
essant, daß in dem wöchentlich einm al von 
der G efängnisvevw alinng herausgeebenen 
Nachrichtenblatt M rs. SimP'oNs Name nie 
erw ähnt w urde, nicht emma'l bei der Ab­
dankung Eduards. Die Gefangenen blieben 
im unklaren w arum  der Köpig auf den 
T hron  verzichtet. hatte. S ie  hörten es erst 
später von G efängnisw ärtern.

Bundesminister a. D. D r. Heinrich M ataja 
gestorben.

W  i e n, 24. J ä n n e r . Bundesm inister a. 
D. D r. Heinrich M  a t a j a, der F re itag  
nachmittags, von einem Schlaganfall ge­
streift, in s  Allgemeine Krankenhaus gebracht 
werden mußte, ist um 4 U hr früh gestor­
ben.

D r. Heinrich M atasa w ar am  14. M ärz 
1877 geboren. I m  politischen Leben w ar er 
seit 1910, und zw ar zunächst a ls  Gemeinde­
ra t, sodann seit 1913 a ls  Abgeordneter und 
nach dem Umsturz a ls  S taatssekretär des 
In n e rn  u n d .1924 bis 1926 entfaltete er a ls  
politischer Schriftsteller für die Unabhängig­
keit Oesterreichs eine überaus reiche T ätig ­
keit.

Universitätsbrunnen gibt Bier«
An der amerikanischen Havard-Universität 

in Boston gab es dieser Tage einen H aupt­
spaß. E in  B runnen  vor dem Universitäts­
gebäude spendete zur freudigen Ueberra- 
schinig der durstigen S tudenten  B ier. Kaum, 
daß das N aturw under in  den Hörsälen be­
kannt geworden w ar, standen die S tudenten  
in langen Reihen an, um sich ihre Gläser 
zu füllen.

E s w ar allerdings gar kein richtiges N a­
turw under. Der B runnen  ist vielmehr eine 
alte historische Reliquie der H avard-U niver- 
sität. I m  Ja h re  1901 wurde er durch eine 
Dynamitexplosiou zerstört und im letzten 
Herbst bei der 300-Jahrfe ier umfriedete m an 
die noch stehen gebliebenen T rüm m er, um sie 
a ls  ein Denkmal zu erhalten. I n  diesen a l­
ten B runnen , der gar kein Wasser mehr gab. 
hat nun  irgendein Spaßvogel ein F aß  B ier 
entleert. I n  den Augen der Universitätsbe­

hörde bedeutete das  eine Entweihung der 
historischen Reliquie. D er Universitätsrichter 
eilte auf die Nachricht, daß unten B ier ge­
zapft w ürde, sofort zum B runnen. Aber er 
kam zu spät. Die Bierquelle war inzwischen 
versiegt und er bekam keinen Tropfen mehr 
ab.

Aus Mm
i. Todesfall. I n  Zagreb ist der bekannte 

Altphilologe P ro f. Koloman R  a c im Alter 
von 75 Ja h re »  gestorben. Aus seiner Feder 
stammen zahlreiche Übersetzungen der T ra ­
gödien Sophokles, der Werke P la to n s  usw.

i. Tod einer verdienten kroatischen Schul­
srau. I n  Zagreb ist die G ründerin  der er­
sten Mädchenmittelschule in Kroatien, die 
F rauenführerin , P ädagogin  und Schriftstel­
le rin  M a ria  J  a  m  b r  i § a k, im A lter 
von 90 J a h re n  gestorben.

i. D as Urteil gegen das Räuberkleeblatt 
Kurelie-Brakus. I n  Zagreb wurde am S am s 
tag d as  U rteil gegen die R äuber I v a n  und 
A lbert K u r e l i  6 sowie Branko B  r a - 
k u  s  gefällt. I v a n  K urelig wurde zu 16 
Ja h re n , B ranko B rakus zu 12 J a h re n  und 
A lbert Kureliö zu 26 M onaten schweren Ker 
ker verurteilt.

i. Die Jugoslawisch-deutsche Gesellschaft in
Beograd veranstaltet einen s e r b i s c h -  
k u r s  für  D e u t s c h  c. Abendunterricht 
nach 19 Uhr, ab 1. Feber d. I .  S ehr mäßige 
Teilnehm ergebühr. Anmeldungen: Beograd 
Prestolonaslednikov trg  38.

i. Abgängig ist in  Zagreb seit dem W o­
chenende der verheiratete Kellner Nikolaus 
8 i r  n  i 6. M an  befürchtet, daß er sich ein 
Leid angetan haben könnte.'

1 Die älteste F ro n  Jugoslawiens lebt in 
Z agradinje bei Trebinje. S ie ist l l y  J a h re  
alt. S ie  heißt Jovanka  P rav ica  und heira­
tete 1848, a ls  F ra n z  Josef der E r s te . den 
T hron  bestieg. V or 50 F ah ren  wurde sie 
Witwe. I h r  M ann  starb an  Cholera, w äh­
rend sie die Krankheit überwand. S ie  nahm  
keinerzeit auch an  den Kämpfen gegen die 
Türken teil. Auf die F rage, wovon sie sich 
Hauptsächlich nähre, erklärte' sie: „Ich habe 
Fleisch von einer Weihnacht bis zu anderen 
im m er gerne gegessen. Daneben auch K raut. 
S terz  und Milch". Die alte F ra u  sieht noch 
sehr gut und behauptet, die Nadel noch gut 
einfäden zu können.

i. Ein 94jähriger M ö rd e r . . .  I n  Dolac 
bei V irovitica hat der 94jährige F r .  P  a p p 
seinem Stiefsohn Alexander B  e j i ü, m it 
dem er unbegründeterweise in m aßloser'Feh- 
de lebte, in  emeist S tre it  den Bauch aufge- 
schlitzt. so daß dieser bald darauf im K ran­
kenhaus verschied. D er Vierundneunzige, der 
übrigens von fixen Id een  beherrscht w ird, 
w ird  sich jetzt wegen M ordes zu verantw orten 
haben.

i. I n  Ungarn für ein Verbrechen in J u ­
goslawien verurteilt. I n  K aposvar wurde 
der Zagrcber Kellner M arkus O L a n i  č, 
der seinerzeit im Cafg „Corsa" in Zagreb 
ei« R evolverattentat auf den politischen Ge­
heimagenten Alfred G r a u e r  verübt ha t­
te. und dafür zu 15 J a h re n  Kerker veru r­
te ilt worden war., nunm ehr zu sieben Ja h re n  
Kerker verurteilt. OLanie w ar in  Jugoslaw ien 
nämlich dem G efängnis entsprungen u. nach 
U ngarn  geflüchtet, wo er in N agyatad ver­
haftet wurde. U ngarn weigerte sich. OLa- 
n ic  an Jugoslaw ien auszuliefern. E r  wurde 
daher dem dortioen Gericht überstellt und 
nunm ehr verurteilt.

Ausw

lu. Gemeindewahlen. F ü r  S onn tag , den 
28. F eb ru ar sind Neuwahlen in den Gemein­
den M etlika-Umgebung, ‘Sem ič, Golnik, K ri­
že und Trebelno ausgeschrieben.

lu. Inspektion der Postsparkasse. I n  ßi'ub 
ljana  ist der Gehilfe des Postministers In g . 
R  a t  a j a  c in B egleitung des G eneraldi­
rektors der Postsparkasse D r. N e d e l j k o -  
v i 6 eingetroffen, um die Tätigkeit der dor­
tigen F ilia le  der Postsparkasse der periodi­
schen Ueberprüfung zu unterziehen. Letztere- 
hielt im Handwerkerheim einen V ortrag.

lu. I n  den Ruhestand versetzt wurde der 
Chef der Abteilung für Geisteskrankheiten 
des S p ita ls  in  L jubljana - D r. Jo h an n  R  0- 
b i d a.

lu. Diplomiert wurden an  der Rechtsfa- 
kultät der Universität L jubljana die Hörer 
R aim und O  t  r  i n  und Jo h a n n  P  u  st i-
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Š e f  aus Ljubljana sowie Z oran  P  o  l  i 8 
aus Sv. Lenart (Slow . Büheln).

tu. E in neuer Rechtsanwalt. I n  das  V er­
zeichnis der Rechtsanwälte wurde D r. B oži­
dar č  e r  n c j in  Ljubljana eingetragen.

in. D ir Elektrifizierung von Litija dürfte 
-n kürzester Zeit vollendete Tatsache werden. 
B isher wurde der M arkt von einem kleinen 
privaten  Kraftwerk nu r ungenügend und zu 
ziemlich hohen Preisen m it S trom  beliefert. 
Jetzt wurden m it den Krainischen Kraftwer­
ken Verhandlungen ausgenommen, die einen 
guten Verlauf nehmen. Die Marktgemeinde 
wirb, eine Anleihe von 500.000 D in ar aus­
nehmen, worauf die Fern leitung  von Dob, 
wo die Linie Velenje —  Ljubljana vorbei­

in drei M onaten gebaut sein wird.

Aus Sladi Mkd

D er Konsum ist sichergestellt, da die S pinne­
rei in L itija allein jährlich etwa 100.000 Ki­
lowattstunden S trom  braucht.

Auch ein „Kunstbetrachter".

Unter den Stam m gästen der „Comödie 
'F ran ta rje"  in P a r is  ist neuerdings ein S o n ­
derling aufgetaucht, der seine Nachbarn ei­
nigerm aßen in Aufregung versetzt. D er selt­
same „Knnstoetrachter" scheint nämlich der 
M einung zu sein, daß er m it seiner Mimik 
und seinen Kesten gewissermaßen die Hand­
lung, die sich auf der Bühne abspielt, auf fest 
nein Sperrsitz begleiten und wiederstrahlen 
muß. E r legt also bald die Hände gelassen in 
den Schoß, um die H arm onie der Verse zu 
unterstreichen, die oben gesprochen werden, 
bald skandiert er mit der Hand lebhaft den 
R hythm us dieser Verse, und manchmal hat 
es den Anschein, als wolle er m it energischen 
Bewegungen den V ortrag  des Schauspielers 
beschleunigen. Dabei wendet er sich bald 
rechts, bald links zu seinem Nachbarn, lä ­
chelnd und bittet gewissermaßen um deren 
stumme Zustimmung. Eine andere Eigen* 
schaft des aufgeregten Theaterbesuchers 
macht sich in den Pausen bemerkbar. Wenn 
er keinen Bekannten im Foyer findet, spricht 
«r irgend einen Frem den an und schüttelt 
nun seine Empfindugen und seine M einun­
gen vor ihm aus. F ü r  die unglückseligen O p­
fer des Kunstenthusiasten sind diese lieber« 
fälle meist sehr lästig. Aber da die S tam m ­
gäste der „Gmiteöie F ranyaise" un tere inan­
der gute D isziplin  halten, gewöhnt m an sich 
allmählich auch an  diesen neuen „Kunstbe­
trachter". M an  hofft wahrscheinlich, daß er 
im Laufe der Zeit an der heiligen S tä tte  des 
französischen Theaterlebens kuriert werden 
farm.

h. Parmesannockerln für Suppe. Zuerst 
werden 5 Dekagramm M argarine  oder B u t­
ter abgetrieben. D ann werden zwei ganze 
Eier, 20 Dekagramm geriebener Parm esan 
oder Hartkäse, etwas S a lz  und 1 Eßlöffel 
M ehl eingemischt. Diese Masse läßt m an ei­
ne Viertelstunde laug stehen, st eich, dann  mit 
Kaffeelöffel Nockerl aus und kocht sie in die 
siedende Suppe ein.

Das STwolf am Bachern
Hunderte von Skifahrern frönen Dem W intersport /  Hochbetrieb 
in allen Alpenvereinshütten /  W o bleiben die Skiw aggonsL ehre

Am ganzen Bachem herrschte gestern wie­
derum ein fröhliches Treiben. Hunderte von 
Skifahrern w ar eit ausgezogen, um entrückt 
vom Stadtgetriebe sen winterlichen Freuden 
nachzujagen. I n  allen Alpenvereinshütten. 
die ja  schon lange der Besucher harrten , gab 
es gestern Massenbesuch. Obgleich der Nebel 
einiges Orientierungsverm ögen erforderte, 
durchstreiften die winterlichen W anderer den | Skifahrerziffer auf der 
noch kreuz und quer den breiten Bachern- 
rücken. der in  den meisten Abschnitten in 
führigstem P u lver schwelgte. Die ausgezeich­
nete S tim m ung konnten auch einige apere 
S tellen nicht stören, die nun  der eingesetzte 
Schneefall rasch verschwinden ließ.

I m  M ittelpunkt der gestrigen w ntersport- 
lichen Ereignisse befand sich wiederum der

Blum en, öen 25. Jänner
bührlichen Berübermenschlichung zeitigen. 
Dies sind die wahren Ursachen des M einungs 
streites und keineswegs die M omente, die der 
Vortragende in seiner übrigens auf kein ho­
hes Niveau gestellten Polemik zu diesem 
S tre it anführt. Nicht das Bestreben, die 

in der breiten Oeffentlichkeit zu ver- 
Unentwegtesten vereinigte, un ter denen sich breiten hat W iderstand erfahren, sondern 
auch tatendurstige V ertreterinnen des z a r te n , : V erbreitung der Lehre durey U
_. v v-, r ~  t v I ndrPtmrAr* mtrzh Xrtä iKPrtmWiPTrtPtT npctlPttl5
Gefchlechts befanden. E s  wurde ein regelrech- 
tes R ennen veranstaltet, bei dem sich die M ei­
ster von M aribor und Slovenjgradec be­
sonders auszeichneten.

M an  muß es nu r bedauern, daß die B ah n ­
verw altung trotz der ständig anwachsenden 

Strecke M arib o r—
Prevalje noch im m er nicht die unlängst in ! m . Tagung der Rollfuhrunternehmer. Die 
den M aribo re r S taatsbahnw erkftätten fe r tp -  Vereinigung der R ollfuhrunternehm er, de- 
g-stellten Skiw agaons eingestellt hat. A u ch ^ en  W irkungskreis Nordslowenien umfaßt, 
sollte m an endlich einm al veranlassen daß ! S a m s ag abends in der G am brinus- 
die W aggons auch S onn tag  abends auf der Hage ihre G eneralversam m lung ab, der u. 
K ärn tner Strecke geheizt werden. '

Leider ereignete s'ch gestern auch ein schwe 
re r  Unfall dessen

Bereiterer: durch das Verschweigen desjeni­
gen, was die Einsteinsche Lehre im Niveau 
der übrigen klaren und verständlichen N atu r­
lehren belassen hätte. E s gibt doch viel schrote 
rigere Lehren der Physik, die allgemein ver­
standen sind. I n g .  A. M l a k e  r.

„Seniorjev dom ", wo die beiden S k 'le h re r ; F ra u  CH' ist? R  o t  t n  e r  wurde die ober 
M iran  C i z e l j  und P ub i L a u t n e r  halb von Ribinrn gegen einen S te in  an ­
eine zünftige Sfalomstrecke ausgesteckt h a t- ,fu h r  und sich den linken Unterschenkel brach, 
teil die gestern den ganzen Tag über die > M an schaffte sie m it einem Schlitten in s  Tal.

a, auch Vizebürgermeister ž  e 6 o t, Gewer- 
. , bereferent D r. S  e n  k o v i L und Geroer- 

Opfer die DirektorKgattin ; beinspekior Z a l o ž n i k  beiwohnten. Ob- 
l l ' manit F l u g  a, Schriftführer K r e p e k

theorie
Zum V ortrag  P ro f. I n g .  Richtm anns in  der 

Volksuniversität.

Ich  möchte den V ortrag , den uns die 
M ariborer Volksuniversität in dankenswer­
ter Absicht verm ittelt hat, eine methodologi­
sche E inführung und Polemik zum S tre it um 
die R elitiv itätstheorie nennen. Denn bedau­
erlicherweise haben w ir aus der Einstein’- 
scheu Lehre bloß eine kurze Erklärung des 
Begriffes der relativen Bewegung und eine 
unfertige Darstellung der relativen Zeit er­
halten. Don der großen Gedankenwelt, die 
die klassische Naturauffassung ersetzen soll, 
hörten w ir n u r wenige Andeutungen. Daß 
uns das B ild  gerade dieser W elt gezeigt 
wird hätten w ir erw arten dürfen.

Wie bei der überwiegenden Zahl der Bor- 
träge über die Einstein'sche Theorie müßte 
der Hörer den Eindruck gewinnen, daß die 
Gesetze der euklidischen Geometrie nicht not­
wendig sind und daß w ir den Einstein'schen 
nichteuklidischen, gekrümmten und metrisch 
nicht homogenen R aum  als eine Wirklichkeit 
zu betrachten haben, die an die Stelle unse-

GLwMiges €ürenmaf für h'§ In AbrMmen 
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Zu E h ren  d e r  im  ab essin isch en  K riege  gefa llenen  ita lien isch en  S o ld a ten  soll 
auf dem  A m ba A ladschi, an  dem  e in s t eine d e r  g rö ß te n  S ch la ch te n  g esch lag en  
und  e in e r d e r  b ed e u te n d s ten  S ieg e  e rfo c h te n  w u rd e , ein  g ew a ltig e r  T em p el­
bau e rr ic h te t w erd e n . D iese r P lan  v e ra n sc h a u lic h t den  R iesen b au , d e r  in dem  
g ew a ltig en  B e rg m ass iv  e ine  b e h e rr-sc h e n tie  S te ilung  e innehm en  w ird . — 
(Scherl-B ilderdienst-M .

f C t t f f t p t t l Ä  s H p f r t t i t a  H f Z . i  res wirklichen euklidischen R aum es der W elt 
i l t U l l l U  i U i y -  zu setzen ist. Ich  schließe wohl m it Recht, daß 

der V ortragende selbst diesem noch immer 
verbreiteten I r r tu m  huldigt. I n  W ahrheit 
ist Einsteins vierdimensionale nichteuklidische 
W elt ein reines Gedankengebilde, das zu ei­
nem ganz bestimmten Zweck geschaffen w ur­
de, nämlich in der Absicht, die Bew egungs­
erscheinungen im Weltfeld mathematisch so 
darzustellen, daß in der Bewegungsform e! 
alle Faktoren der Bewegung vereint sind. Die 
Ursache der gekrümmten und beschleunigten 
B ahnen, der Körper denken w ir seit Newton 
in den Anziehungskräften, die im euklidischen 
Raum  wirken. Ich  kann m ir aber die ge­
krümmten und beschleunigten B ahnen auch 
anders erklären, nämlich so, daß ich sage, 
die Massen wirken nicht aufeinander, sondern 
auf die Eigenschaft des Raum es, in dem sie 
liegen. D ann  muß ich n u r  den 'R au m  als 
durch die Gegenwart der Massen gekrümmt 
betrachten und die Bewegungsbahnen der 
Körper sind dann  in Bezug auf diesen R aum  
so, a ls  ob sie durch keine Anziehungskraft 
g vinim m t wären. Lebad'chewski und Richt­
m ann haben gezeigt, wie m an einen solchen 
Raum  mathematisch behandelt. Eine Punkte« 
folge, die in unserem euklidischen, überall 
gleichen R aum  gekrümmt heißt, heißt im ge­
krümmten R au m  naturgem äß ungekrüm m t.! 
D as ist bin nüchterne E rklärung des Ein-1 
steirischen nichteuMdischen R aum es, der also 
n u r  a ls  mathematisches System Besteht. W as 
die Ursachen der gekrümmten Bewegungs- 
Bahneit der Körper im G runde sind, ist in 
der Einsteinschen W elt nicht im mindesten er- 1 
rmmt, sondern es ist n u r die schlichte dem 
menschl. Verstände zugängliche E rk lä ru n g s- , 
a r t  Newtons durch eine andere ersetzt, d ie ' 
nn r dem M athem atiker zugänglich ist, unse-! 
re Kenntnis der N atu r aber um keinen! 
Schritt w eiterbringt, demnach fruchtlos ist.

_ Es ist zu bemerken, daß die Einsteinsche 
Gedankenwelt wohl jedem zugänglich sein 
würde, wenn sie nicht eben dadurch dem V er­
ständnis des Laien entzogen würde, daß m an 
sie vor der Oeffentlichkeit zu etwas machen 
will, das sie selbst gar nie fein Wollte, noch 
ist: zu etwas, daß sich in Widerspruch m it 
der gefunden N aturauffassung stellt. D er ttüch 
tarne Philosoph läß t sich nicht leicht einen 
Unfug vormachen und es ist natürlich, daß er 
den Absichten der Hebe reiferer, die Einstein­
sche Lehre in eine Region übermenschlicher, 
n u r Ausevwählten zugänglicher Schöpfungen 
zu stellen kalt aegenübersteht. Eben diese B e­
strebungen, a u s  der Einsteinschen Lehre, die 
an sich schlicht ist, etwas Mystisches, Unbe­
greifbares zu machen, haben den S tre it  um 
diese Lehre entfacht. D enn solche Bestrebun- 
aen sind geeignet, blinde B ew underung und 
Ehrfurcht fü r geistige Schöpfungen in Köp- 
fen zu erregen, die von der Lehre n u r einen 
w irren Begriff eines unbestimmten G roßar­
tigen haben, auf der anderen S e ite  aber ei­
ne kalt? Ablehnung nicht etwa des W ahr­
heitsgehaltes der Lehre, sondern der unge-

und Kassier P  a v a l e c erstatteten aus­
führliche Berichte über die Lage die-es Ge­
werbezweiges und die Tätigkeit der O rgani­
sation ;nt vergangenen Ja h re . D er M italie- 
derstand beläuft sich auf 273 und zw ar 123 
Autotaxibesitzer, 55 Lastkraftwagenbesitzer, 
69 Besitzer von Pferdefuhrwerken und 26 
Drofchkenbesitzer. Neuwahlen w urden d ie s ­
m al nicht vorgenommen.

m. Gemeindewahlen. Dte B anatsverw ai- 
ung hat für den 28. F eb ru ar Neuwahlen 
in der Gemeinde Z i b i k a  (Bezirk Šmarje 
pri Je lšah ) ausgeschrieben, da der V erw al­
tungsgerichtshof in  Celje die im Oktober 
durchgeführten W ahlen für ungültig erklärt 
hatte. Am selben T ag  werben auch in der 
Gemeinde H a j d i n  a  bei P tu j Neuwaü- 
lcn durchgeführt werden.

m. Abschaffung des MUitärkommandos 
bei den Feuerwehren. B or einigen Ja h re n  
wurden bei den Feuerw ehren in  Jugoslaw i­
en auf Wun'ch der M ilitä rverw altung  die­
selben Kommandos eingeführt rote im Hee­
re. D ie neue Leitung des Feuerw ehrver­
bandes fü r S low enien hat jetzt den Beschluß 
gefaßt, die M ilitärkom m andos durch die frü­
her üblich gewesenen Befehle, soweit sie m it 
der Dienstordnung des Jugoslawischen F eu­
erwehrverbandes im Einklang stehen, zu 
setzen.

m. Patrozimumssest. I n  der hiesigen F ra u  
ziskanerkirche wurde heute das  P atroz in ium s 
fest abgehalten.

m. Prüfung für die Lehrmntsbefähigung.
Die nächsten praktischen P rü fungen  für die 
Befähigung im Lehram t werden morgen, 
D ienstag, den 26. d. an  der hiesigen Lehrer­
bildungsanstalt abgchalten werden.

m. Radiokonzert des Brandl-Trtos. D as
B ran d l-T rio . das sich au f einer Konzert­
reise in  Deutschland befindet, spielte in  B er­
lin  für eine W achsplattenaufnahm e des lll- 
tra-Kurzwellenfenders. die am  26. d. M. um
22.30 von letzterem übertragen wird.

m. Der Sokolverein M aribor 1 hielt 
S o n n tag  un ter dem Borsitz des S tarosta  
Pros. D r. P i v k o  seine Jah resh au p tv er­
sammlung ab, der fü r den Sokolgau Direk­
to r M  a st n  a  I  beiwohnte. Art die bulga­
rische T urnorganisation  „Ju n ak " wurde ein 
B egrüßungstelegram m  entsandt. D er Ver­
ein zählt gegenwärtig 518 M itglieder, dar­
un ter 201 Kinder. B ei der Neuwahl der 
Leitung wurde der bisherige Ausschuß m'st 
P ro f. D r. Pivko an  der Spitze fast zu r G än­
ze in seiner Funktion bestätigt.

m. Die drei österreichischen Mittelschüler,
die vor einigen Tagen von Klagmfurt kom­
mend die S taatsgrenze überschritten und 
sich nach dem Süden  begeben hatten, w urden  
jetzt in  Karlovac ausfindig gemacht, wovon 
bereits die Angehörigen verständigt w ur­

den.

m. Der Streik in Stanovsko beendet. Am
S am stag  konnte zwischen der Leitung des 
Bergwerkes in  Stanovsko und der Beleg­
schaft ein Einvernehm en abgeschlossen wer­
den. womit der M a s te  Stre'k in diesem 
Bergwerk beendet wurde. D as Unternehme»



A ensiag . i w  Z6. J ä n n e r  19:

iöitb die Lohnrückständc bis längstens 5. Fe­
ber ausbezahlen.

in. Gründung einer Textilindustrie-Genost 
ienschaft. I m  N arodni doni wurde gestern 
vorm ittags die gründende Vollversammlung 
t l r  ."bugostawischen Textilindustrie-Genossen 
jchaft m. b. H ." in  M aribor abgehalten. Nach 
Erstattung der Berichte des Borbereilungs- 
ausschusses w urden die Satzungen der Genost 
Ienschaft. die bei Pragersko eine Fabrik er­
achten Will angenommen. w orauf die Lei­
tung gewählt wurde. An der Spitze des B er 
valtungsausschusses steht der Bahnbeam te i.

Rudolf O g r i n c  aus M aribor. Der 
-eitung gehören auch einige Kaufleute an.

in. Das Gemeindeamt Pobrežje fordert. 
Abermals die Besitzer von F a h rrä d e rn  und 
Droschken auf, diese bis spätestens 31. d. in 
der Gemeindekanzlei anzumelden, woselbst 
fchch die A nm eldungsforinularc erhältlich

m. Großer Msseneinbkuch. I n  das  P fa rr -  
°»it in H o <3 c wurde in  der Nacht zum 
«am stag  eingebrachen, wobei der Unbekann- 
.e die eiserne Kasse anbohrte und deren J n -
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Gtraßenbauten Im Jahre 1937 i

halt gegen 9000 D in a r Kirchengeld, m it sich
sehen ließ. Die G endarm erie leitete sofort 

'sttersuchung ein. die jedoch bisher ergeb­
nislos verlief. D er T ä te r muß jedenfalls m it 
den Verhältnissen im Pfcrrrhausc gu t v cr 
vaut gewesen sein.

'N. Die Umgebungskaufmannschaft wird 
i arauf aufmerksam gemacht, daß die E r- 
^ rb s -  und die Umsatzsteuer für d as  J a h r  
03? bis 31. d. einzubekommen find. Die An- 
"itungen sind in der Kanzlei der Kaufleute- 

^ e in ig u n g  für M aribor-Um gebung erhält-

in. Wetterbericht. M arib o r, den 25. J a n -  
!'et. 8 Uhr: T em peratur — 5, Barom eter* 
rand 735, W indrichtung OW , Niederschlag 
Schnee.

ui. Opfer des Glatteises. Gestern vorm it- 
Sa9s glitt am  vereisten Gehsteig in der Pre- 
^ titovo ulica der 54jährige Z im m erm ann 
M artin W a c h l  aus und erlitt eine schwere 
. Jletzunq des H interhauptes. I n  der Ko 
Iškega ulica stürzte die 51jährige Lehrers 
gattin F ranziska ö  c Ij und brachte sich das 
fechte Bein. Beide wurden ins Krankenhaus 
''verführt.

ui- Zimmerbrand. I m  Modesalon K o c - 
1 e k am  Hauptplatz fing gestern frühm or 
9vus eine Holzkiste, in  der sich noch glim 
'Uernde Asche befand, zu brennen an . D m  so- 
svrt herbeigeeilte W achmann konnte ein Aus' 
Zv'ten des F euers selbst verhindern. D er 
Schaden ist unbedeutend.

^  ui. Ein Waggon Ju te  in Flammen. I n  der
Zahnstation P oljčane begann gestern ein 
istaggon m it J u te  für eine M aribo re r Textil 
^vrik zu brennen. Trotz energischer Gegen 
."ußnahmen verbrannte der W aggon samt 

Ladung.

m. S p a d e n  für das Rettungsauto. H err 
ilfvUSiL spendete für das  neuanaeschaffene 
• "ttunasauto der Feuerw ehr 200 D inar. F ü r  
i "nselben Zweck stiftete ..U ngenannt" 150 D i- 

° 1'- —  Herzlichen Dank!

M ehr a ls  4% M illionen D inar Erfordernisse des M ariborer
Bezirksstraßenauss chuss es

Aus PJtui
der

n «-
, h- Todesfall. I n  H ajdina verschied 

^.^Ufmann und Besitzer B lasius K l a  
c k. R . i. p.!

v. Der Stadtpark ruft «ach Bestreuung der 
- c8c! Trotz der Kälte suchen zahlreiche P er- 

Uen den S tad tpark  auf. um sich dort zu 
~ eider- ist das Begehen der Aleksan- 

[p , fe sust unmöglich da dieser Weg stel- 
iBi!tC-e' ,' e vereist ist. E s wäre sehr zu
^ ..n1chen. daß auch dieser Gehweg m it S and , 
"vgespäneu oder Asche bestreut würde.

^  Theatervorstellung. Heute. M ontag, den 
f>st ö ^ s t ie r t  das M aribo re r Theaterensem- 
d,> '(VUc A ufführung gelangt das orfchüttern- 

-  Qnta „Erste Legion".

löufV ®ilt0 P iu j. Mittwoch und D onnerstag  
> . der P rachtfilm  „A natol" m it Gustav

in

I n

ben^p-’̂ " Horney und F. Kampers 
Hauptrollen über die Leinwand.

Atai ® *E,etCt Umfall beim Baumfällen.
q„ 5a Alaniica w ar dieser Tage der 44fähri 
sei» em^ er Josef Ž n r  a n  in Begleitung 

."v r  F -a u  im W alde beschäftigt. D as litt» 

Ntzevi)0^  £Š’ ^  ‘>er M ann  un ter einen

Den te rr ito r ia l größten W irkungskreis im 
ter den Bezirksstraßenausschüssen S low e­
niens besitzt unzweifelhaft der M ariborer 
Straßenausschuß, in  dessen Aufgabenkveis 
die E rha ltung  und der B an  der B an a ts-  n. 
der wichtigeren Gemeindest ratzen gehört. D er 
V o r a n s c h l a g  fü r d as  Geschäftsjahr 
1937-38 ist jetzt fertiggestellt und sieht insge­
samt 4,787.298 D in a r  A usgaben und ebenso 
viel E innahm en vor. D ie Älusgaben im lau ­
fenden Voranschlag belaufen sich au f 4 M il­
lionen 179.375 D in a r, sodaß sich ein M ehr­
erfordernis von 607.917 D in a r  ergibt. Die 
größte Ausgabenpost stellt die Schotterbeschaf 
fung dar, nämlich 1,117.445 D in a r , nwgegen 
bisher n u r  770.950 D in a r fü r  diesen Zweck, 
vorgesehen waren.

W as d as B  a  u  Ist r  o g  r  a m  an betrifft, 
sieht der Voranschlag die Beendigung der 
neuen S tra ß e  S  v. P  e  t e r  —  L o ž a  n  e 
m it einem Aufwand von 300.000 D in a r  vor 
und w ird die S tra ß e  Heuer nach so vielen 
J a h re n  endlich zur G änze dem Verkehr über­
geben werden können. Die B a c h e  r  n - 
s t r a f t e  Reka —  S v . A r eh w ird Heuer 
wieder um  ein beträchtliches Stück borge trie 
ben werden; fü r  die Durchführung der A r­

beiten sind 500.000 D in ar erforderlich. Eine 
neue Banatsstratze w ird von S l o v .  B i ­
st r  i  c a  nach O p l o t n i c a  gebaut 
werden, wofür 230.000 D in ar bereitgestellt 
werden. Von größter Wichtigkeit ist die V er­
legung der D  r  a  u  t  a  I st r  a ft c zwischen 
M aribor und Bresternica a n  der M  a  r  i- 
B o t e t  J  n  s >e l  vorbei, w orüber dieser 
Tage ausführlich berichtet worden ist. Als 
erste R ate fü r  die im heurigen F rü h jah r in  
volleim Ausm aße aufzunehmenden Arbeiten, 
die m ehrere J a h re  dauern dürften, w urde in 
den Voranschlag die Sum m e von 300.000 
D in ar eingestellt. Schließlich w äre noch die 
Banatsstratze «S v. L e n  a  r t  —  S  v. B  e- 
n  e d i  I  t  zu erwähnen, deren teilweise B er 
legung 100.000 D in a r  in  Anspruch nehmen 
w ird.

Z u r  B  e d e ck n n  g der A usgaben wurde 
der E rtra g  der bisherigen Zuschläge zu den 
direkten S teu e rn  von 2,048.834 auf 2,107.367 
D in ar erhöht. Die ordentliche D otierung 
seitens 'des B a n a ts  (bisher 1,410.732) be­
träg t 1,869.397 D inar. Z n den Ausgaben für 
den Neubau wird die B anatsverw altung , 
wie üblich, die Hälfte, id. H. 700.000 D inar, 
beitragen.

Billarökampf Omz-Mmibor
D ie Grazer Gäste holen sich einen 6 :2 -S ie g  /  Ehrenvolles 
Debnt der lokalen Vertreter /  Z w ei anregende Billardspieltage

im Cafe „Jadran"

Baumstamm geriet, der ihm
Fit, 5te ' nneT(' V°rletzunaen und einen Bein “ Ucn ■ -  -• - -sm'üate. Tex Schwerverleüte wurde

Krankenhaus überführt.

D er S am stag  und S onn tag  im Cafe „ J a ­
d ran "  stattgefundene Billardkam pf M aribo r 
gegen G raz tra t weit über den R ahm en der 
gehegten E rw artungen  hinaus. An beiden 
Tagen stand der Städtekam pf im Zeichen ei­
nes anregenden lokalen Ereignisses, wozu 
vo r allem das famose S p iel der sympathi­
schen Gäste und die, nicht zu unterschatzendet 
Leistungen der lokalen V ertreter beitrugen.

D ie G razer trafen  am  S am stag  abends 
m it einem S onderau tobus ein und wurden 
von den heimischen B illardfreunden herz­
lichst begrüßt. W arm e W orte der B egrüßung 
richtete a n  sie H err F lo ria n  B  c_ n  d e r , 
dem der O bm ann deK G razer B illardklubs 
A 1 1 u t e r  dankte. Kurz darau f w urden die 
Wettkämpfe ausgenommen, die die G razer 
rasch im V orteil sahen, während sich bei den 
lokalen W ettkämpfern vor allem die m an­
gelnde K onzentration stark bemerkbar mach­
te. D as  T u rn ie r  w urde S o n n tag  nachm it­
tags w eitergeführt und lockte auch diesm al 
zahlreiche Zuschauer herbei. Besonderes I n ­
teresse lenkten C z e z n  i c z e w  s k i und 
D r. H a  r a l a  m  - B u s  a u s  G raz m it ihrer 
Exhibitionspartie auf sich, die ersterer m it 
600 : 332 P o in ts  zu seinen Gunsten ent­
schied. D er Städtekam pf ergab das Schluß­
resultat von 6 : 2 oder in  Punkten ausge­
druckt ,9521 regen 1541 zugunsten der G ra ­
zer.

D ie Einzelergebnisse w aren: C z e z- 
n  i c z c w s ! i—H o B a ch e r  500 : 39. 
D er G razer machte die Rekordserie von 256 
P o in ts , während Hobachers größte S e rie  15 
w ar. I m  Durchschnitt w ar d as  V erhältn is 
71.3 : 5.5. S t e r  n—P  o 5 300 : 233, 
Höchstserien 34 und 21, Durchschnitt 6.2 : 
4.8. S  a  m  l i c k  i— P  o t o č o t i  300 : 95, 
Höchstserien 36 und 14, Durchschnitt 11.1 : 
3 : 5. B  ö ck— I  u g 250 : 171. Höchstserie 
22 und 11, Durchschnitt 4.9 : 3.1. O p o l-

e r  B  e n d e r  500 : 372, Höchstserien
67 u n d  81 (!), Durchschnitt 9.4 : 7. K r  e u- 

i g —M  e 8 i L e k 250 : 131, Höchstserien 
37 und 20, Durchschnitt 7.3 : 3.9. L e p e ! 
— S  e i ü l .250 : 195, Höchstserie 39 und 
36, Durchschnitt 6.9 : 5.4. K o s e  r— In g . 
L e i  n  w  e i e t  250 : 226. Höchstserien 
10 und 24, Durchschnitt 5 : 4.5. Von den 
heimischen S p ie le rn  gingen somit L e P e j 
und K o s e  r  a l s  trium phierende S ieger her 
var. während F lo ria n  B e n d e r  m it sei­
ner S erie  von 81 einen beachtenswerten R e­
kord aufstellte. I n  der Serienlifte steht 
C z e z n i c z e w k i m it 256 an erster 
Stelle, B ender m it 81 a n  zweiter und O p o l- ' 
zer m it 67 a n  d ritte r Stelle. Nach dem Durch 
schnitt Heiwertet ergibt sich folgende R ei­
hung: 1. Czezniczewski, 2. Samlicki, 3. Opol- 
zer, 4. Kreuzig, 5. B ender (M aribor), 6. 
Levej (M aribor), 7 S te rn . 8. Hobacher (M a­
ribor, 9. S e 'd l. 10. K o ser (M aribor). 11. 
Böch 12. Pon (M aribor), 13. In g .  Lein­

weber, 14. Mešiček, 15. Potočan, 16. I n g  
(alle drei M aribor).

Am Abend w aten  die G razer Gäste des 
Cafetiers s e r e c .  I m  Nam en der lokalen 
V eranstalter ergriff H err B e n d e r  das  
W ort und übergab den Gästen eine schmucke 
Trophäe, gleichzeitig die Hoffnung zum A us­
druck bringend, daß diesem T u rn ie r  gar bald 
die G ründung des M  a  r  i b o r  e r  B  i l- 
l a r d k l u b s  folgen w irb. O bm ann A  ll * 
m e r  dankte fü r die schöne E hrung  und 
übergab H errn šercc einen schmucken W im ­
pel —  für den M aribo re r B illardklub, des 
feit G ründung gewiß nicht m ehr lange auf 
sich w arten lassen werde. D ie Gäste und hei­
mischen B illardfreunde verblieben noch lange 
in  angeregtem Gespräch zusammen und tra  
ta t  ihre H eim fahrt erst um  23 U hr an .

i n s  Ceäe
maoBtstWBxss

c. Schlechte Säuberung der Gehsteige. D a
es anläßlich der Eisbildungen in  den letzten 
Tagen von einer Reihe von Haubesitzern 
und Hausbesorgern verabsäum t wurde, die 
Gehsteige in  einem der stehenden Vorschrif­
ten entsprechenden und  durch die Rücksicht 
auf die Sicherheit der Fußgeher gebotenen 
Zustande zu erhalten , sehen w ir  u n s ge­
nötigt, auf die Stratzenpolizeiordnung für 
Celje hinzuweisen, nach der Gehwege längs 
der Häuser und Grundstücke bei Schneefall 
oder G latte is  täglich, nötigenfalls auch mehr­
m als zu säubern und m it S a n d , reiner 
Asche oder Sägespänen zu bestreuen sind. 
D ie S tad tpo lizei w ird sich darum  aufmerk­
samer bekümmern müssen, ehe sich größere 
Nnglücksfälle ereignen.

t. Niederschlag. Am S o n n tag  erbarm te 
sich, wieder der H im m el und ließ —  vorsich­
tig ausgedrückt —  schneeähnliche Nieder» 
schlüge auf die ungepflegten S tra ß en  und 
zumeist nnbestreuten Gehsteige ntedersinken. 
D ie Schneesportler erw arten  allerdings noch 
m ehr weißes Naß; m it dem sonntägigen S e ­
gen sind sie nicht zufrieden.

c. Erschütternde Tragödie. S am stag  früh 
w urde auf dem B ahndam m  in d er S ta tio n  
Laško eine gräßlich verstümmelte weibliche 
Leiche aufgelesen und in die Totenkämmer 
des O rtsfriedhofes gebracht. Die Gerichts» 
kommission erhob, daß es sich um  einen Selbst 
moti) handelt. Die Lebensmüde —  cs ist 
die 24 J a h re  alte Masseuse des dortigen 
T herm albades M aria  P  c l  c au s  L jubljana 
— hatte sich un te r den um 7 U hr früh, nach 
Z idani most fahrenden Personenzug ge­
worfen und wurde vom Zug bis zur Un­
kenntlichkeit verstümmelt. Unglückliche Liebe 
ioll das  bildhübsche und sympathische M äd­
chen zur Verzweiflung getrieben haben. D a­
m it im Zusam m enhang erfahren w ir, daß ‘

Repertoire:
Montag, 25. J ä n n e r : Geschlossen.
Dienstag, 26. J ä n n e r  um  20 Uhr: „Baron 

Trenk". Gastspiel B oris Arhipov. 
Mittwoch, 27. J ä n n e r :  Geschloffen. 
Donnerstag, 28. J ä n n e r  um 20 Uhr: „D r." . 

Premiere.

Theater In Wu;
Montag, 25. J ä n n e r :  „Die erste Legion".

Gastspiel des M ar'b o re r T heaters.

BoWmiiversität
D o n n e r  s  t a  g, 28. J ä n n e r :  Univ. 

P ro f. D r. L o r  k o v i č (Zagreb) spricht 
über das P roblem  der Vererbung.

tm-Hrna
Burg-Tonkino. N ur bis einschließlich 

D ienstag  w ird der große Filnischlager "D u­
ett" m it M arika Rökk und H ans S öhnler 
vorgeftihrt. E in  flottes Geschehen m it viel 
Musik, Gesang und Tanz. —  Mitwoch folgt 
das packende Schauspiel „Die Jugend aus 
der Paulusgasse" nach dem berühmten R o­
m an von F ran z  M olnar. —  I n  V orberei­
tung  „Die F ra u  ohne Bedeutung" m it G u­
stav G ründgens.

Union-Tonkino. Heute, M ontag, letzter Tag 
daz E reign is der S aison: der phänom enale 
W iener Spitzenfilm „Burgtheater" Ein 
Prachtfilm , von dem die ganze S ta d t spricht. 
—  Ab D ienstag das schon lange angekün­
digte gigantische Film werk „Die weiße Höh­
le vom Piz Pallü". Einer der größten Hoch- 
gebirgsfilm e aller Zeiten, die Meisterleistung 
des Regisseurs D r. A rnold Fanck. I n  der 
Hauptrolle E rnst übet.

Aulocak-AuöW ge des 
„Vutnik"

31. Jän n e r: Auf den Sem m ering zu den 
großen Skisportveranstaltungen. F ah rp re is  
I7O D inar.

1. Feber: Nach P tn j anläßlich der J u b i­
läum sveranstaltung des Kaufmännischen Ver 
eines. F ah rp re is  35 D inar.

2. Feber: Nach Graz. F ah rp re is  100 D i­
nar.

4. Feber: Nach Graz. F ah rp re ts  100 D i­
nar.

7. Feber: Nach K lagenfurt zum  in te rn a ­
tionalen  Lander-Skispringen. F ah rp re is  120 
D inar.

13. bis 15. Feber: Nach Wien zu den E is ­
lauf-Weltmeisterschaften und Eishockeytur­
nier. F ah rp re is  240 D inar.

28. Feber bis 7. M ärz: Nach Leipzig, P rag  
und W ien anläßlich der in ternationalen  M u ­
stermessen. F ah rp re is  1000 D inar.

Säm tliche Ausflüge werden m it komfvr 
tablcn und geheizten A utocars unternom men. 
Alle Sitzplätze sind num m eriert. In fo rm a tio ­
nen und Anmeldungen int „Putn ik"-B üro , 
M aribor, Aleksandrova cesta 35, Tel. 21=22!

ANothekmnachtöienst
Vom 23. bis 30. J ä n n e r  versehen die 

Stadtapotheke (M ag. M tnafik) am  H aupt­
platz und die S t. Rochus-Apotheke (Mag. 
Rem s) in  der Aleksandrova cesta den Nacht-

auch eine Schwester der Unglücklichen n a ­
m ens F in n i seinerzeit, 28jährig, a ls  Beam ­
tin  in  L jubljana durch Selbstm ord endete. 
Pelc w ar vom vierten Stock der Kreditbank 
in  L jubljana auf die S traß e  gesprungen, wo 
sie to t liegen blieb/ 

c. Vom Krankenhaus. D as Krankenhaus 
in Celje leidet wieder unter Ueberfüllnng. 
Namentlich die Chirurgische und In te rn e  
Abteilung sind überm äßig beansprucht. Am 
letzten Mittwoch wurden allein 60 Kranke 
neu ausgenommen. Gegenwärtig zählt das 
K rankenhaus-31.2 Insassen, die Heilung und 
Genesung suchen.

c. Jubelfeier. Am 30. und 31. J ä n n e r  
begeht der hiesige Katholische K ulturverein 
die Feier seines 30jährigen Bestandes. Am 
Sonnabend w ird int Kinosaal der „Ljud­
ska posojilnica" ein Festabend abgehalten 

und am S onn tag  um halb 9 Uhr m orgens 
ebendort eine Festversam m lung m it freiem 
E in tritt. Um 10 U hr findet in  der S ta d t-  
pfarrkirche unter M itw irkung des (M ana- 
Vereines „Zvon" eine Festmesse statt.
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H uiidstküu
Nachfragen aus Dem Auslände

Auslandintereffe für jugoslawische Produkte
Das Exportförderungsinstitut des Han- 

delsministeriums erhielt wieder eine 
Reihe von Nachfragen aus dem Ausland, 
die die Wareneinfuhr aus Jugoslawien 
zum Gegenstände haben. Das Institut 
sammelt diese Anfragen auf Grund von 
Anfragen, die ihm aus dem Ausland zu­
kommen. Die inländischen Exporteure 
werden ersucht, dem Exportförderungs­
institut mit der Anfrage gleichzeitig kon­
krete, nach Möglichkeit bem usterte An­
gebote samt den nötigen Lieferungsbe­
dingungen einzusenden, wobei die Num­
mer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon 
auf Grund dieser Angaben imstande, 
dem Interessenten mitzuteilen, ob sein 
Angebot Aussicht auf Erfolg besitzt. 
Auf Grund der günstigen Offerte wird 
dann der Exporteur mit dem ausländi­
schen Interessenten in Verbindung ge­
bracht. Bei der Mitteilung der Adressen 
übernimmt die Anstalt keine Gewähr 
für die Bonität des ausländischen In­
teressenten. Falls die interessierte F ir­
ma neue Möglichkeiten für die Placie­
rung ihrer W aren iiti Auslande wünscht, 
w ird das Angebot in einem besonderen 
Bulletin veröffentlicht, • das ausländi­
schen Interessenten unentgeltlich zuge­
stellt wird.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
86 W ulkaprodersdorf (Bugenland, Oe­

sterreich): Eichenschwellen. — 87 Ber­
lin: Tannen-, Fichten-, Kiefern-, Ahorn-, 
Pappel-, Linden- und Buchenschnittholz, 
Eichenfriese. — 88 Triest: Eichenfässer 
französischer Type zu 300—350 Liter 
(100 Stück).

Bodenprodukte.
89 Bologna: 20.000 M eterzentner Mais­

mehl. — 90 Frankfurt a. M.: Vertretung 
für Gemüse. — 91 Berlin: Blumenkohl.

92 London: V ertretung jugoslawischen 
Hanfes. —- 93 Beirut: Besenstroh. — 94 
Roödalovice bei Nymburg (Tschechoslo­
wakei) : Deckenschilf.

Erzeugnisse des Obstbaues.
95  Frankfurt a. M.: Vertretung f. Obst.

Vieh- und Geflügelzucht.
96 Stockholm: Bettfedern und -dan­

nen. — 97 Antwerpen: Tierhaar.
Erzeugnisse des Bergbaues.

98 Rotterdam : Baryt.
Industrieartikel.

99 Innsbruck:. keramische Platten, 15 
mal 15 mal 0.5 cm, weiß oder hellgelb, 
2—3 W aggons für die W eiterverfrach­
tung nach dem Ausland. — 100 Nancy: 
Borlbons, Süßwaren. — 101 Johannes­

burg: Vertretung für Textilwaren und 
andere Industrieartikel. — 102 Frankfurt
a. M.: Filigranschmuck. — 103 Oester­
reich: Knochenmehl zur Leimerzeugung. 
— 104 Jerusalem: Arzneimittel, Toilet­
teartikel, Leder, Woll- und Baumwoll- 
waren, Baumaterial. — 105 Tunis: Glas­
waren, Emailgeschirr, Bugstühle, Bür­
sten, Knöpfe.

Anmerkung.
Cincinnati (U S. A.): Firma sucht ei­

nen V ertreter für Druckereimaschinen 
und -bedürfnisse.

X M ariborer Futterm arkt. Samstag 
wurden 4 W agen Süßheu, 6 Wagen 
Grummet und 3 W agen Stroh zugeführt, 
Süßheu und Grummet wurden zu 40—45 
und Stroh zu 28—32 Dinar pro M eter­
zentner gehandelt.

X Ansteigen der Papier- und Zellulo- 
sepreise. In den letzten Monaten ist 
überall ein Anziehen der Papierpreise zu 
beobachten. Damit im Zulammenhange 
steigen auch die Preise für das Roher­
zeugnis, die Z e I 1 u 1 o s e. Die Zellu­
losefabrik in D rvar in Bosnien, die meh­
rere Jahre den Betrieb nicht geführt 
hatte und jetzt vom Staate übernommen 
worden war, nahm Montag die Tätigkeit 
wieder auf. Der Absatz w ird nicht 
schwer sein, daß die Zellulose, die vor 
einigen Monaten noch zu 1.50 Dinar pro 
Kilo gehandelt wurde, bereits 2.50 Dinar 
notiert und noch immer eine nach auf­
w ärts gerichtete Tendenz aufweist. Es 
ist damit zu rechnen, daß das Preisni­
veau für Zellulose in kürzester Zeit 3 Di­
nar pro Kilo betragen wird. Die P  a- 
p i c r p r e i . s e  sollen dieser Tage 
um .10 bis 15°/o erhöht werden.

X Reorganisation des Exportförder­
ungsinstituts. Das. finanz-wirtschaftliche 
Komitee des M inisterrates hat den Ent­
wurf einer mit Gesetzeskraft ausgestat- 
feten Verordnung gutgeheißen, womit 
das Exportförderungsinstitut des Han­
delsministeriums einer völligen Reorga­
nisation unterzogen wird. Darnach w er­
den alle Institutionen, die mit dem Au­
ßenhandel irgendwie Zusammenhängen, 
hier konzentriert werden, um dadurch 
die Tätigkeit und den Erfolg zu erhöhen. 
Mit einer besonderen Verordnung wird 
auch die Frage der Gründung eines In­
stitutes für K o n j  u n k t u r f o r- 
s c h u n g gelöst werden.

X Auf dem Viehmarkt von Ljubljana
notierten in der vergangenen Woche 
Ochsen Prim a 4.75—5.25, Sekunda 4—
4.50, T ertia 3.50—3.75, Mastkühe 3—4.50

Beinlvieh 2—3, Kälber 6—7, Schweine 
5.50—7 pro Kilo Lebendgewicht, Jung­
schweine 100—200 und Pferde 400—3500 
Dinar pro Stück. Nach W ien wurden 12 
Schlachtpferde verkauft. Die Preise be­
haupteten im allgemeinen die vorwöchi­
ge Höhe.

Pee £pkdm
I. Die richtige Zeit zur Kalkdüngung.

D er Kalk, wie er a ls  sogenannter Scheide- 
schlamm von den Zuckerfabriken erhältlich 
ist, sowie andere Kalke, die stark wasserhal­
tig sind, werden am besten erst auf Haufen 
gefahren, dam it im  Laufe des W inters das 
Wasser verdunstet. D ann  zerfällt die Masse 
und kann hierauf unbedenklich zerstreut 
werden. Scheideschlamin ist niem als schäd­
lich. Dagegen können Kalke, die a ls  Abfall­
produkte von anderen In d u strien  geliefert 
werden, schädliche Stoffe enthalten, über de­
ren Vorhandensein m an sich vor dem A n­
kauf unterrichten muß. U ngebrannter Kalk 
und M ergel können vom Herbst bis zum 
F rü h fah r gestreut werden. E s ist n u r  erfor­
derlich, daß der Kalk gut eingeeggt wird. 
Bei gebranntem  S o lf ist zu beobachten, daß 
der Boden beim S teuen  nicht zu feucht sei. 
Dieser Kalk ist gleich m it Egge und K rüm ­
mer gut unterzubringen. E r kann schon im 
Som m er nach der E rn te , im Herbst oder 
frühen W inter gestreut werden. Branntkalk 
soll hingegen niem als kurz vor dom S äen  
aufgebracht werden, da er durch seine ätzen­
de W irkuyg die Keimlinge vernichten oder 
hoch sehr schädigen kann.

D'enstag, 26. Jänner.
Ljubljana, 1*2 Schallpl. 18 Funkorchester. 

: 18.40 Philosophischer V ortrag . " 19 Nachr. 
N ationalvortrag . 19.50 Lustige Ecke. 20 Sch. 
,20.20 Lustspiel. —  Beograd, 18 Volkslieder.
18.30 Den sch. 19;30 N ationalvortrag . 20 
„Die W alküre", Oper. —  P aris , 19 Schall- 
platten. 19.15 Klaviermusik. 21.30 S infonie­
konzert. —  Drmtwich, 19 Orchesterkonzert.
20.30 Hörbericht von einer Zirkusvorstel­
lung. —  London, 19 M arine  musiziert. 21 
Orgelkonzert. 21.30 Tanzmusik. —  M ailand,
17.15 Tanzmusik. 20.40 Lustspiel. —  Rom,
17.15 Kammermusik. Ä  „R igoletto", Oper. 
— Zürich, 19 Konzert. — Prag, 17.10 Cello 
konzert. 18.10 Deutsche Sendung. 19.25 
Funkpotpourri. 20.55 Funkorchester. — 
Budapest, 17.30 Chorkonzert. 18.30 B la s ­
musik. 19.30 „T urando t", Oper. — Wien, 
7.10 Konzert. 10.20 A us S trauß-O peretten .
11.25 Italienisch. 12 M ittagskonzert. 16.05 
U nterhaltungskonzert. 16.45 Bastelstunde. 
17„20. O pernarien. 18 V ortrag . 19.30 U nter­
haltungskonzert. —  Deutschlandsender, 17.50

w ar er um den oberen T eil herumgegangen, 
und kam nun  do rt drüben schneller zur 
S traß e?  —  Doch nein —  das w aren nicht 
H ilm ars feste, gleichmäßig-harren Schritte,
— Hella lauschte angestrengt   seltsam —
ein harte r Hall wie von benagelten M ilitä r ­
schuhen und ein kau/m hörbarer zweiter 
S c h r i t t . . wie von einem Hinkenden — 
lau t —  leise — lau t —  leise . .

Hella rann te  vorw ärts, von Angst und 
Zweifel getrieben, doch als sie atem los auf 
der S traße ankam, w ar der seltsame F u ß ­
gänger von der anderen Seite längst in 
einer vielen abzweigenden Gassen ver­
schwunden. Doch dort a n  der Laterne stand 
ein Schutzmann, der in  sein Merkbuch eine 
E in tragung  machte. Hastig wandte sie sich 
an ihn und sagte ihm von den geheimnis­
vollen Schüssen am Teichende und von H il­
m ar, der noch nicht zuvückgekehrt w ar. M ehr 
um diese kleine F ra u  zu beruhigen, a ls  ihr 
G lauben schenkend, sagte der Beam te: „Na, 
dann  wollen w ir einm al sehen, was sich dort 
hinten abgespielt, kommen S 'e  tm t!"

Und beide wanderten nun  hinein in  die 
Nebel der Prom enadenwege, gemählich und 
feiner Pflicht bewußt, der Schutzmann, er­
regt und auf das  Schlimmste gefast das klei 
ne M ädel Hella, die in dieser S tunde zum 
ersten M ale erlebte, w as e§ heißt, um einen

Kammermusik. 19 Konzert. 20 Tanzmusik. — 
Berlin, 18 Konzert. 19 S port. 20 B unter 
Abend. —  Breslau, 17 Konzert. 19 K ärnt­
ner-Abend. 20 Funkexpedition nach F in n ­
land. —  Leipzig, 18 Fröhlicher Feierabend. 
19 Höripiel. 20 D as neueste aus aller Bel-.
— München. 18 Wunschkonzert. 19 Kam­
merkonzert. 20 Tanzmusik.

A us ßtömW e&k 
   .

I n  F argo , Georgien, w arf sich ein Adler 
auf ein stattliches Ferkel und en tführte 'das 
40 P fund schwere T ie r m it großer Anstren* 
gung in  die Lüfte. E in  M ann  kam und schoß 
nach dem Räuber. D er zu Tode getroffene 
Adler ließ das Ferkel fallen, und dieses sau­
ste. m it solcher G ewalt aus die Erde, p aß  es 
auch tot w ar,

B on den „R othäuten" Amerikas sind ciw 
ganze Anzahl dadurch steinreich g e w o r d e n ,  
daß m an auf ihrem T erra in  Oelquellen er­
schloß. Ohne einen F inger krumm zu ma­
chen, verdienen In d ia n e r  an  einem Tage 
so viel, a ls  sie in einem Ja h re  „nicht vw 
brauchen" konnten.

Eine B au ersfrau  b ei H annover b eg a b  ü-W 
an  einem M orgen auf die n a h e  S c h a fw e id e ,  
w u r d e  dort v o n  e in e m  als b ö s a r t ig  b ek a n n ­
te n  Schaffbock angefallen und d e r a r t  zuge­
richtet, daß sie — M utter v o n  fü n f  K in d e r n
—  m it m ehreren Schädelbrüchen in eine" 
Blutlache lag.

E in junger englischer M aler ha t ein Buch 
geschrieben und m it B ildern  versehen. Die­
ses M iniaturbuch, das eine begeisterte Schi- 
derung des Schlosses W indsor darstellt und 
von der Königin M ary  angekauft wurde, ist 
n u r 1.9 Zentim eter hoch und ebenso breit 
also in Briefm arkengröße.

I n  D ittelsdorf bei Hirschfelde, Sachsen, 
stieg ein zehnjähriger Knabe auf einer Lei­
ter zum Starkstrom  hinauf, kam an  die Lei­
tung und stürzte m it furchtbaren V erbren­
nungen herab. D er Ju n g e  starb.

I n  Saatzig, P om m ern, m ußten Schüler 
der oberen Schulklassen auf der Domäne 
Kartoffeln Nachlesen. D er Erfolg dieser Nach 
lese? E tw a 50 Kinder lasen täglich fünf 
S tunden  und brachten in  zwölf T agen  
sage und schreibe —  1800 Zentner Kartof­
feln zusammen. Die Arbeitsfreude und die 
A usdauer der Kinder w aren b e w u n d e rn s ­
wert!

I n  der Nähe von Proßnitz heiratete ein 
74jähriger M ann. Doch seine F ra u  starb 
kurz darauf. D a heiratest der Alte sogleich 
wieder. Doch auch diese F ra u  starb alsbald- 
N un wollte, e r  ein 23fähriges Mädchen heiw 
führen, und als dieses nichts von ihm wißen 
wollte, heiratete er kurzentschlossen dessen 
M utter, eine W itwe. In n e rh a lb  eines Iah" 
rez dreim al geheiratet —  das ist gewiß „al­
lerhand"!

1936 hatten die Nahelbäum e reichen Zap- 
senbehang. I n  der Nähe von T riberg  fand 
m an einen Tannenast m it 138 Zapfen.

Die W itwe Boschert in  Zinken Ernsbach 
bei M ordrach, Baden, hatte 14 Kinder. @iuS 
starb. 13 sind verheiratet. 17 Enkelkinder ^  
men zur W elt, davon 6 im  J a h re  1936. 
Gesunde Fam ilie!

lieben Menschen sich sorgen, um sein Lebe" 
fürchten!

D az Eiisen-geländer zur S eite w andte \f> 
im Bogen — das Teichende w ar erreichst 
D ie ersten Bäum e des W aldes standen wie 
trutzige Wächter am  Eingang des schweigen­
den Reiches.

Die Laterne des Polizeibeam ten fraß sich 
durch die Nebel und ihr Schein tanzte ff8* 
Weg entlang, huschte von S te in  zu S te in  st" 
und blieb an  einem dunklen, schweren 
genstand haften, der nahe der Rasenfläche 
lag. „Stehenbleiben!" sagte der Beam te u-ch 
tra t vorsichtig näher. Am Boden lag ein 
Mensch m it dem Gesicht zur Erde. HeH8 
vreßte die Hand vor den M und. S ie  konnte 
nicht sehen, was der Beam te tat, aber sist 
merkte an  seinen bewußt-beherrschten Bewe­
gungen, daß etwas Entsetzliches geschehen 
war. Behutsam drehte der Schutzmann de,! 
Leblosen um, der grelle Schein der Öawpe 
fiel auf ein bleiches, verzerrtes Gesicht • ; 
Hellas Augen weiteten sich, ihr ganzer 
Per zitterte, „H ilm ar!" schrie sie auf uw
fank ohnmächtig zusammen.

*

Kommissar Kremer ging durch die hell X 
leuchteten Straßen der S tad t und betrach­
tete nahlässig die farbenfreudigen Ausch- 
gen der Geschäftshäuser. E r folgte fast ilP

f ß u i M ß U u t

Schritte im Nebel
Eine Kriminalgeschichte von Karl Kurt 

Z i e g l e r .

E in  Schuß durchpeitscht den Frieden der 
Nacht.

Zwei Schw äne auf den Wassern des Tei­
ches schlugen verschlafen m it den F lügeln , 
eine Ente quarrte  und ' irgendwo, w eit in 
der F erne, kläffte ein Hund. D ann w ar wie 
der S tille  ringsum  im Reiche der Nebel, die 
die Wege und Pfade beherrschten.

„Waldfriedensee" nann ten  die S täd te : 
Liesen schönen Winkel ih rer sonntäglichen 
Prom enaden; und der schweigsame W ald 

am  Ausgange des Teiches, die K astanienal­
leen zur Rechten und das Birkenwäldchen 
zur Linken gaben dieser Bezeichnung recht, 
obgleich der Teich noch m itten in  der S tad t 
lag und eine der Hauptverkehrsstraßen an  
feinem oberen Teile vorbeiführte . . W ald­
friedensee!

Hella Andersen und H ilm ar R other lausch 
icn noch immer in die Richtung, a u s  der der 
Schuß gekommen.

„Vielleicht ist etwas passiert?" sagte Hel­
la  leist.

„W ir müssen hingehen, vielleicht können 
w ir helfen!" entgegnete H ilm ar und löste 
sich von Hella, die sich imm er noch ängstlich 
an  seinen Schultern festhalten wollte.

„Ich  fürchte mich so", gestand sie zitternd.
„D u gehst langsam zur S traß e  zurück, 

Hella, und wartest dort auf mich. Ich  schau 
nach und komme dann  gleich."

Hella nickte n u r  und nahm  H ilm ars flüch 
thgen G ruß wie einen Abschied für alle Sei 
ten. S ie  sah ihn in  das Dunkel hineintasten, 
d as  ihn nach wenigen Schritten schon in 
Nebelschleier emhüllte und ihren Blicken ent 
zog. N ur seine festen, harten  Schritte hörte 
sie au s  der Nacht. Langsam wandte sie sich 
den Lichtern der S tra ß e  zu.

S ie  w ar keine M inute gegangen, a ls  wie­
derum ein Schuß aufgellte, schneidend und 
furchtbar. Hella schauderte zusammen. Un­
schlüssig stand sie am  G eländer des Teiches. 
Sollte sie um lehren oder Hilfe holen? W ird 
m an ihr glauben, wenn sie von Schüssen in 
der Nebelnacht des Teiches sprach? W ird sie 
auch VerständniZ für ihre Befürchtungen 
finden?

Tausend F ra g e n  w irbelten durch ihren 
Kopf und für keine wußte sie die rechte 
A ntw ort. Jetzt hörte sie Schritte aus den
Nebeln . . tzilm ra?! Nein, es w ar dock au» 

jd e r  anderen S eite des Teiches! Vielleicht,
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Sficd vorn SümUm
Zugvsiawiens ©fffatzrergoröe

in Vlanlca
Ausscheidungskämpfe im Lang- und Sprunglauf /  D ie M ann- 
ichaft für die Allslawischen Skimeisterschaften aufgeteilt z 

Fanedl Dritter in der Kombination
Anstatt der abgesagten Staatsmeisterschaf- ucr. I h m  folgte š  r  a  m e l  (Skiklub Ljub- 

en m M aribor w urden S am stag  und S o n n  ljana) m it 379.4 und K arl F- a  n e d I (S S K  
«g m P lan ica  wichtige Ausscheidungskämp- .Maribor) m it 261.5 Punkten. F aned ls aus- 

£  6et jugoslawischen Rennläuferelite ausge- gezeichnetes P lacem ent berechtigt zu den 
^cn" schönsten Hoffnungen. Anschließend wurde

noch ein Rekordspringen ausgetragen, bei 
dem A lbin N  o v 8 a  k m it 60.5 den wei­

ften S p ru n g  des Tages erzielte.

 wurde ein 18-Kilometer-Laus
.urchgeführt. U nter den W ettbewerbern be­
täub sich auch der junge Klubmeister des 
t s E  M aribor K arl F a n e d l ,  der in 
Eser schweren Konkurrenz den beachtenswer 
eit achten Platz besetzte. A ls S ieger ging der 

ausgezeichnete Leo K n a p  von der „ I  l  i 
5 t i a" hervor, der überdies noch den D auer 
auf über 40 Kilometer gewann.

Tie Langlaufresultate lauten: 
t- Knap Leo (SK  I l i r i ja )  1.28.49.
-■ Klančnik A lois (S K  M ojstrana) 1.28.49 
't- Jakopič Gustl (Skiklub L jubljana) 

1-36.32.
st- M rak F ra n z  (SK  I l i r i j a )  1.37.06.
o. Klančnik G regor (SK  M ojstrana) 

1'39.47.
6. Rabič M ihael (SK  M ojstrana) 1.39.47. 
7- Močnik Cveto (SK  L jubljana) 1.40.29.
8. F anedl K arl (SK  M aribor) 1.44.18.
6- P etrič  A nton (SK  Rateče) 1.44.43. 

i(i- Šram el Bogo (Ljubljana) 1.44.47.
3tn D auerlauf über 40 Kilometer belegte 
n a p in  3:02.38 den ersten Platz, wäh- 

U-ttd j ejn em jiger Konkurrent M  r a k 
'I lir i ja )  13 M inuten  m ehr benötigte.
, Den S onn tag  füllten die Sprunaw ettbe- 
'uerbe aus, die desgleichen urtsere besten 

F in g e r  vereinigte.
Die Ergebnisse w aren:

, ,  l- PriboZek F . 52 ein halb M eter, 52 ein 
E b  M eter. 5.2 ein halb M eter, 310.8 P .

Klančnik K. 51 ein halb M eter, 52 a n  
halb M eter 52 ein halb  M eter, 210.5 P . 

Bevc Edo 48 M eter, 51 nt, 51 ein 
t'ö M eter, 203.8 Punkte.
4- Jakopič A. 45  M eter. 50 M eter. 52 

Uccter, 203.2 Punkte.
;->. Novsak A lbin 54 ein halb M eter, 55 
ce_ter, 54 ein halb M eter, 182.5 Punkte.

Šram el B. 54 M eter, 51 M eter 52 
e*ei\  167.5 Punkte.
T P rešeren  F  37 M eter, 37 M eter, 40 

•Aetcr. 162.7 Punkte.
,  Klančnik G. 40 M eter, 41 ein halb 

41 M eter, 139.4 Punkte.
J }- Zupan I v a n  51 M eter. 51 M eter, 5.2 
Jfeter, lg2 .l Punkte.
. W. Zupan A. 35 M eter, 33 M eter, 38 

' 'u  halb M eter. 80.1 Punkte.
Auf G rund der erzielten Ergebnisse ging 
š Koinbinationssieger Gregor K l a  n k- 

‘ 1 k aus M ojstrana m it 383.2 Punkten her-

die die Auswahl, die Jugoslaw ien bei Den 
allslawischen Skimeisterschaften in Banska 
Bistrica vertreten w ird, wie folgt aufgestellt: 
Sm olej, Knap, M rak, žemvo, Klančnik Al. 
und Gregor, Jakopič Gustl und A lbin Š ra­
mel. Pribošek und Novšak.

-Wettbewerbern ging n u r H ubert H  e L m 
im S la lo m  an den S ta r t .  U nter den 96 
■Wettbewerbern errang  er sich den 18. Platz. 
I m  Gesamtplacement der alpinen Kombi­
nation  placierte er sich dam it a n  15. Stelle. 
I n  dieser in te rnational hervcrgehenden 
Koriknrrenz gßviß ein schöner Erfolg!

Oesterreich -  Frankreich 2:1
I n  P a r is  traffeu gestern vor 50.000 Z u­

schauern Eie Fußballmannschaften Oester­
reichs und Frankreichs aufeinander. D ie Oe 
sterreicher holten sich einen vielbeachteten 
S ieg  von 2:1 (1:1). Den ersten Treffer er­
zieltet! die Oesterreicher in  d er. 38. M inute 
aus einem Elfmeter, während die Franzosen 
in  der 41. M inute ausglicheu. Den siegrei­
chen Treffer schoß B i n d e r  sieben M inu­
ten vor Spielende. E in ausgezeichneter S p ie l

Auf G rund  der erzielten Ergebnisse w ur-1 leiter w ar der E ngländer B  a r  t o tt.

Alpine Kombination 
in Garmifch-Vattenkirchm

W örndle und Christl Cranz Endsieger /  Hubert Heim an 15. 
S telle  /  Erfolgreicher S ta r t feiner Schwester Erika

Die Wintersportwoche im olympischen 
Garmisch-Partenkirchen wurde am  S am stag  
und S o n n tag  m it den A bfahrtsrennen der 
D am en und H erren eröffnet. B ei allen W eil 
bewerben gingen auch Jugoslaw iens V ertre­
ter an  den S ta r t.  Die deutschen Skiscchrcr 
konnten einen schönen S ieg  über die öfter- 
reichliche Exraklasse feiern.

D as A bfahrtsrennen der H erren ergab 
folgendes Resultat:

i .  R om an W örndle (Deutschland) 4:16.2.
2. Helm ut Landtschner (D) 4:29,7. 3. Willy 
Walch (Oesterreich) 4:40.2. 4. R udi C ranz 
(D) 4:41.1. 5. H ans Kemser (D) 4:43.9. 4. 
H ans P fn ü r  (D) 4:51.7. 7. S eelos (Oesterr.) 
4:52.9. 9. Theodor Scbjwabl 4:35.1. 10. G. 
B erauer (HDW , P ra g ) 5.01.

B cn  den jugoslawischen Teilnehm er e r ­
zielten H ubert H c t m aus Jesenice mit 
5:35.8 das beste R esultat und belegte unter 
den 75 W ettbewerbern den 29. Platz. Cyrill 
P r a č e k  mußte wegen eines schweren 
S tu rzes  aufgeben. Auch N r b n r  erlitt 
einen schweren S tu rz  und mußte ärztliche 
Hilfe in  Anspruch nehmen.

I m  D am enfahrtSrennen siegte Christl 
C r  a  u  z (Deutschland) in der Tagesbest­
zeit 4:38.2. Zweite w urde Käthe G  r a  ß- 
e g e r  (Deutschland) in 4:51.3 und D ritte  
von S  l  u m  (Deutschland) in  6:05. A ls be­
ste A usländerin  placierte sich F r l .  E r : ! ; 
tz c t m ans Jesenice in  10:31.2 an  12. 
Stelle.

Gestern wurden die Slalom wettbeweröe 
ausgetragen. H ier feierte der Oesterreicher 
Rudi W a l c h  in 59.9 und 61.4 einen Sieg. 
Zweiter w urde W ö r  n  d l  c (Deutschland)

in 63.3 und 61.5, womit er sich auch den 
S i e g , in der alpinen Kombination errang. 
S ieger der Damenkonkurrenz wurde Christl 
C r  a  n z, die somit auch die Kombination 
gewann. Den zweiten Platz belegte Käthe 
G  r  a ß e g e  r. Bon den jugoslawischen

Auswättige ©piele
B eogtad: Atmtrra— Jugoslav ija  4:0.
Zagreb: Gradjanski— B ata  (Borov») 3:1.
K e « :  FC . Wien— Hakoah 3:3.
Rom: N apoli— F io ren tina  0 :0, B ologna—  

B a ri 1:0, Amd rosi an a— N ovara 3:1, Luchc- 
fe— Ju v e n tu s  1:1, Lazio— Genova 2:1, M i­
lano— Alessandria 3:1, T orino— T ri eff iti a 
2:0, Rom a— Sam pierdarena 1:0.

Neue Kltbestlerstnnßrn im Eislausen.
Bei einem Eisschnellaufmeeting in  Oslo ec 

zielte Leila Schou-Nielsen wieder zwei W elt­
rekorde. I h r e  erst kürzlich erzielte Bestlei­
stung über 500 M eter verbessete sich auf 47.9 
Sek. und über 1500 M eter benötigte sie n u r 
2:38.1.

Italienische TemiistimgW e.
Petlm icti führt die italienische T ennism ng 

liste vor S tefan i und T aron i. Die nächsteii 
Plätze erhielten: Canepele. Q uintavallc und 
Rado. Bei den D am en stehen B anzutto und 
Tonelli a n  der Spitze.

Pet'i'i) siegt weiter.
I n  Philadelphia gewann P erry  gegen 

B ines 6— 3, 9— 7. 1— 6, 6—3 und hat somit 
wieder seinen V orsprung um zwei Siege au f 
5:0 vergrößert.

: Japanisches Olympisches Kormtee erzielt 
Reingewinn. Dem Olympischen Komitee I n  
paus sind seinerzeit fü r die Beschickung der 
Olympischen Spiele so zahlreiche Spenden 
zugegangen, daß ein B e trag  von 80.000 J e t t  
erübrigt w urde, «der nunm ehr unter die P e r  
bände aufgeteilt w orden ist.

Große Luftschutzwerbung in London

In diesen Tagen fand in London eine große Luftschutzübung statt, die der Be­
völkerung in eindringlichster W eise die Gefahr von Giftgasangrifien durch 
Flugzeuge vor Augen führen sollte. (Associated-Preß-M .)

.. — dem lustigen Kreisen einer elektri- 
Eisenbahn und hatte seine Freude an 

ein Aufsteigen und Abfallen der Bagger- 
r s 'P ii, an  dein W irbel der bunten Karus- 
f). c und a n  dem F la tte rn  der W indmühlen, 

t>a im Schaufenster ihr fröhliches S piel 
vielen, neugierigen und sehnsüchtigen 

te' } tn u 3cn entfalteten. D as w ar die rech- 
Ausspannung für ihn nach diesem schwie 

N u Fall, um den seine Gedanken immer 
^s^oer w anderten und für den bisher keine 
Furcht zu finden war. E in M ord w ar ge- 
lMRen in den Nebeln des Teiches. E in  jun 

Mensch, der Hilfe, bringen wollte, war 
SDpji Opfer geworden und ein junges 
o«? *a9 zu Hause in F ieberphantasien
38 - l?nnte keine rechte Auskunft geben. 
FsUs sie n u r imm er meinte m it dem „.Hin- 
ifr ", roaruim sie nur imm er von dem 
iih^Rnc. am anderen Ufer sprach, der lau t 
s i  k̂ kse, taut und leise ging . . Alle Nach 
Eichungen alle V erm utungen, alles G rü- 

w ar bisher vergebens gewesen und kei- 
hT  !einer Zahlreichen Beam ten, die er m it 
ei? Untersuchung beauftragt hatte, konnte 
SWt ^ un9 siüden, bis er sich selbst des 

65 angenommen und bei Hella Ander- 
oorgesprochen hatte. Doch auch dieser 

>uch brachte nichts Neues —  bis auf den

M ann  m it dem seltsamen G ang —  vom a n ­
deren Ufer. Aber wie sollte er einen M en­
schen in der S ta d t finden, der um diese Zeit 
in der Nähe des Teiches gewesen, einen mit 
zweierlei Schritten . . .

D as ängstliche -Geschrei eines Kindes riß 
den Kommissar aus den Gedanken. E in  klei­
ner Bub w ar m it dem Gummiabsatz am ei­
sernen Rost vor dem Schaufenster hängen ge­
blieben und zerrte nun  am  Schuh, bis Kre- 
mer lächelnd eingriff und m it einem energi­
schen Ruck den kleinen M ann  aus seiner 
Zwangslage befreite. Doch mußte der Absatz 
allerdings daran  glauben, der sich im G itter 
verbissen hatte. „Danke, Onkel!" sagte der 
Bub und gab dem Kommissar treuherzig die 
Hand, schaute nochmals in das bunte M ä r­
chenland und ging dann  langsam weiter. 
Des Kommissars BUck folgte ihm. Wie forsch 
der Bub dah in sch ritt. . . doch, w as >var d as?

. Laut . . leise, . . lau t . . . l  e i s e, ein 
harte r A ufllang und ein weicher, einer von 
benageltem Schuh _  einer vom Gummiab- 
>atz . . .

„Hallo, K leiner!" rief der Kommissar ihm 
nach, holte ihn ein, gab ihm die Hand, dann 
machten Beide kehrt und tra ten  in den hell- 
erleuchteten Laden ein, wo der Ju n g e  sich 
etwas ganz besonders lächim-eg heraussuchen

konnte. W arum  hat der Kommissar nicht ge­
sagt, nu r, daß ihm eben ein Gedanke gekom­
men sei . . .

Die a lte  M u tter -Hubermann evschrack ehr­
lich, a ls  ihr zum ersten M a l in ihrem Le­
ben die Ausweismarke der K rim inalpM ze: 
gezeigt wurde. „W as ist -berat geschehen?" 
fragte sie aufgeregt und ließ die drei Her­
ren in den F lu r  eintreten.

„W ir möchten zu ihrem Unterm ieter Ge­
yer!"

Eine T ü r  öffnete sich und H ans Geyer 
stand auf der Schwelle. „ I s t  es etw as für 
mich?" fragte der junge M ann.

Kommissar Krem er drängte die W irtin  zur 
Seite und stellte sich vor Geyer aus. „ J a ,  
Herr Geyer! W ir bringen Ih n e n  I h r e  Schu­
he vom Schuster."

„Wieso —  ich verstehe nicht . . ."
„W ir werden uns gleich verständlich m a­

chen," sagte Kremer und schob den jungen 
M anu  in sein Zim m er, ein B eam ter blieb 
vor der T ü re , der andere sah sich gelangweilt 
in deui altmodisch eingerichteten R aum e um.

„Hier sind die Schuhe. D er neue G um m i­
absatz ist jetzt wieder haltbar und kann nicht 
mehr zum V errä ter werden. D er verlorene 
allerdings, H err Geyer, hat uns auf I h re  
S p u r  geführt. M an  soll auch diese K leinig­

keiten beachten, wenn -man nachts um den 
Teich geht m it dem Revolver in der T a ­
sche - -

Geyer starrte entsetzt auf die Schuhe, die 
ihm Kommissar Kremer vorhielt. Trotz' woll­
te sich in ihm aufbäumen, doch d aun  ließ er 
sich schwerfällig in einen S tu h l fallen. E r 
gab sein S p ie l aus.

„Ich bins gewesen _  ja!" gestand er.
„Und w arum ?"
„M uß ich dies sagen? W enn ich die Tu: 

eingestehe, w enn ich sage, daß ich an  diesem 
Abend selbst meinem Lebcir ein Ende berei­
ten wollte, daß die Kugel fehlgegangeu ist, 
daß einer kam, den ich haßte, und dem dann 
die zweite Kugel galt . . . m uß ich dann  noch 
den Urgrund sagen?"

„E s könnte S ie  entlasten, doch davon wol­
len  -wir später sprechen, kommen S ie!"

Willig folgte der M örder den Beamten, 
Krem er kehrte nochmals ins Zim m er zurück-, 
er hatte eine Beobachtung gemacht, die ihm 
den Schlüssel zu diesem geheimnisvollen Ge­
schehen gab: auf dem Nachttisch Hans Geh­
ers stand das B ild — Hella Andersens. Und 
nun wußte der Kommissar, daß Eifersucht 
diese T a t diktierte, daß der erste fchlgegan- 
gene Schuß den Selbstmörder zum Vtörder 
gemacht hat.
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b. Funk-M agazin. Heft 103. Radjotech-
aischc M onatsschrift, 9. Jahrgang . Radio- 
Verlag, Wien. M it zahlreichen P länen , Ab­
bildungen, A nleitungen usw., ferner aktu­
ellen B eiträgen zur Radiotechnik für A m a­
teure. P re is  16 D in ar pro Nummer. Dieses
Heft behandelt besonders >den B au  eines
U niversal-Supers m it Baßbetonung und 
Klirrfaktorkompesantor. Dem Heft ist auch 
ein Patentlexikon angeschlossen.

b. Flüge über Oesterreich. Bon Heinrich 
Einspinner. M it 52 Tiesdruckbilderm Ley- 
kam-Berlag, G raz—-Wien— Leipzig. R M .
4.50, S . 9.— . Den F reunden  der österrei­
chischen Landschaft gibt bei -diesem Werk, das 
als ein M uster volksbildnerischer A rbeit be­
zeichnet werden kann, die glänzende B ilder­
ausw ahl des Verfassers ganz neue Ansich­
ten der Alpen, der S täd te  und Seen. M an 
glaubt es ihm, daß er au s  Tausenden von 
B ildern  die 52 besten -ausgewählt hat, die 
genau neben den entsprechenden Text ge­
stellt, diesen noch anschaulicher machen. Noch 
nie veröffentlichte B ilder so hervorragender 
Photographen, wie des Fürsten F erd inand  
Ulrich K'insty, des Kom m andanten des 1. 
F liegerregim ents M ajor B rü n ie r, des be­
rühm ten -Schweizer F liegers W alter M it­
telholzer sowie W ilhelm P-achmanns werden 
durch B ilder der Lufthansa, des Zeppelin- 
Luftschiffbaues, der A la L ittoria und der 
Oesterreichischen Luftverkehrsgesellschaft er­
gänzt. Dazu kommen noch seltene In f ra ro t-  
Ausnahmen Dr. Helwichs, des Meisters der 
In fraro t-P ho tog raph ie , E-rstflugbrief-Repro 
duktionen u. a. an. D er Glöckner aus 5000 
M eter Höhe, der Boden- und der üteusieb- 
levs.ee, seltene Städteblicke, wunderbare 
W olkenaufnahmen sind un ter den B ildern  
dieses vorbildlich, ausgestatteten Buches. E in  
spinners Buch von den „F lügen über Oe­
sterreich" wird seinen Wog zum Leser fin­
den, weil es harte  K leinarbeit m it dichteri­
scher K raft und künstlirischer B ilderausw ahl 
vereint. \

b. llredba o izbramm odborima. Die un ­
längst erschienene V erordnung über die Eh­

renrichter liegt jetzt, von D r. F ra n jo  žilic 
und D r. M iroslav Lantek bearbeitet und kom 
m entiert, in F orm  einer Broschüre vor uns 
und wurde von der Zagreber „T ipografija" 
herausgegeben. P re is  15 D inar. I m  Anhang 
befinden sich alle auf diese V erordnung sich 
beziehenden Reglem ents sowie gerichtliche 
Entscheidungen. Die Broschüre kommt den 
Arbeitgebern, Arbeitnehmern, Rechtsanwäl­
ten. Richtern, Verwaltungsbe'amten usw. zu­
recht.

b. Zeit im Querschnitt. Aus dem In h a lt :  
Frankreich und der Franzose, Christus a ls  
geschichtliche Persönlichkeit, Hauston S tew art 
Cham berlain und das Christentum usw. B er­
lin , Verlag D r. Wrede, B erlin  W 62, Lang- 
grafenstraße 11.

b. Sonnenland. Erscheint halbmonatlich. 
T yro lia-B erlag . Innsbruck, W ien, München. 
A us dem I n h a l t :  Dorothee Eller:' N eujahrs­
morgen. Jo rd a n  P a u la : Blockflöten-Märchen. 
D r. Lotte Leitm air: Von der S tille , dem 
Schweigen und dem Gebet. Friedrich von 
M u k u s: R hone-S tädte usw. H albjahrsabon­
nement 6 Schilling. Probenum m er kosten­
los. ' !

6. Handarbeiten aller A rt (Stickereien und 
Spitzen). Heft 3 b ringt 28 Abbildungen und 
naturgroße Pause, zahlreiche T extbeitrüge.; 
Einzelpreis 1.50 M ark, jährlich 8 Hefte. V « r-. 
lagsanstalt Alexander Koch, S tu ttg a rt . NeP 
karstraße 121.

b. Auf der Nibelungenstraße durch Oester­
reich — so heißt die Ueberschrift eines inter­
essanten Aufsatzes in  der bekannten Zeit­
schrift für T erziaren  und Franziskusfreunds 
„ S t. F ranziski Glöcklern", deren Jän n erh eft 
soeben erschien (Tyrolia-V erlag). „S t. F  an- 
ziskus Glöcklein" erscheint monatlich und ko­
stet im Abonnement für das ganze J a h r  
3.20 Schilling, 2.20 M ark. Probenum m er ko­
stenlos!

b. Ein Lebensbild der Anna Pawlowa.
Durchglüht von einer heiligen B egeiste­
rung, begabt mit einem überirdisch schö 
nen Körper, unvergleichliche Meisterin 
einer von ihr zu neuem Leben erweckten 
Kunst hat die berühmte russische T än­
zerin Anna Paw low a Millionen bezau­

bert und einen einzigen Siegeszug durch 1 uns w ieder aufleben. Außerdem bringt 
die ganze W elt gehalten. In einem gro- die »Woche« neben dem großen Bilder- 
ßen Bild- und Tatsachenbericht läßt die teil sehr aufschlußreiche Berichte ihrer
»Woche« die Persönlichkeit und 
Kunst des »sterbenden Schwans«

die I Auslandsberichterstatter aus China, L" 
voi I land, Italien und Rumänien.

H im e t A tu ze ig s t
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, in  d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  / D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 ’5 Ö  D in a r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  / D ie  
M in d e s t ta x e  fü r e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e t r a g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  1 0  D in a r  zu  e r l e g e n  / 
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in  P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e r .

Feinstes Holländer Milchbrot
von Din 1,— aufwärts. Back­
haus Robaus Nachf., Koroška 
cesta. 346

M m i i i ä f e r n

Haus in M aribor günstig zu 
verkaufen. Anfragen Advo­
katurskanzlei Dr. Kumbato- 
vič, M aribor, Kralja Petra  
trg 1-1. 731

M  mmtkmt,
Zimmer mit separ- Eingang, 
Stadtmitte, an Herrn zu ver­
geben. Adr. Verw. 732
Schönes, leeres Zimmer so­
fort zu vermieten. Smetano­
va 51, Hof. 737
Fräulein, tagsüber abwesend, 
wird aufs Bett genommen, 
auch Verpflegung, im Zen­
trum. Adr. Verw. 740

im meiern §esmd

Perfekte, selbständige Köchin
mit Jahreszeugnissen wird 
gesucht. Adr. Verw. 595

Junges Stubenmädchen, ehr­
lich und rein, womöglich mit 
Nähkenntnissen, wird per so­
fort aufgenommen. Adresse 
Verw. 616

Werkzeugschlosser. tüchtig 
in der M atritzenerzeugung, 

vollkommen selbständig, wird 
für eine W erkzeugfabrik in 
der Nähe Maribors gesucht. 
Bevorzugt werden verheira­
tete. über 35 Jahre alt. Ofier 
te unter »Werkmeister« an 
die Verw. 617

! Modistin, sym pathisch, mit 
i gutem G eschm ack w ird  un­
te r  günstigen Bedingungen 
aufgenom men. Schriftliche 
Offerte m it Zeugnisabschrit- 
ien un ter »Gut bezahlt« an 
die V erw . _  73a

Selbständiger M etallgießer
w ird sofort aufgeno-mmen- 
Schriftliche A ngebote unter 
"Ständig« an die V erw . 741

f u t t d e  -  y e d m s U

Foxterierhiindin verlaufen«
Abzugeben M aistrova 11-"- 

 .______  736 _

/ u e h e
gesetztes Fräulein

per 15. Feher, deutsch in Wort 
und Schrift bew andert, häuslich 
beh lflich, zu 9-jährigem  Mädel. 
L ichtbild erw ünscht. - O fferte. 
Biro Bela, Sombor, Dun. kan.

G edenket der
A ntituberkulosenliga '

3- oder 2-Zimmerwohnung,
rein, ungezieferfrei, wird von 
kinterloser Familie gesuch t.! 
Anträge unter »Pünktlicher 
Zahler« an die Verw. 739 !

M i e u f s s m e k e

34jähriger Tischler sucht Stel 
le als Hausmeister. Druzovič 
Fr.. Smetanova 48-11. 733

| |  | § ß s m  I k v e k i u t - l P e e f t m f  M

| von Winterwäsche, Handschuhe, Kleider, Mäntel G ra jsk i trg

O an e tsag im g -
Für d  e vielen lieben Beweise de r Anteilnahm e 

an dem Hinsche:den unserer innigstgeliebten Mama, 
G roßm am a,Schw iegerm am a,T ante  und Schw ester, h rau

M a r i a  K « r e n
B esitze rin

sowie auch fü r die zahlreiche Beteiligung am  Leichen­
begängnisse und die schönen K ranz- und Blumen­
spenden sowie den H erren  D oktoren  ävir die B ehand­
lung erlauben w ir uns auf diesem  W ege unseren 
aufrichtigsten, aus tiefstem  H erzen kom m enden D ank 
zu sagen.

S t u d e n c i ,  am  25. Jän n er 1937.

D ie t ie f t r a u e rn d e n  H in te rb lieb en en .

kt dat die Liebe?
Roman von Luise Anoepfel 50

„Schön. Kommen S ie , das können w ir ja  
gleich erledigen."

Die beiden jungen Leute gingen hinaus 
zur Funkstation, wo Clavidges Kollege ne­
ben dem Assistenten beschäftigt w ar. die R a ­
diostationen anzupeilen und Depeschen aus­
zunehmen.

D er Assistent sah H ans M erten  neben C la­
ridge eintreten.

„Schön, daß S ie  kommen, M r. M erten, 
hier kommt gerade ein Telegram m  für Sie. 
Augenblick, ich habe cs gleich fertig ange­
nommen."

E r  schrieb noch ein p aa r Zeilen und über­
gab das B la tt H ans M erten. D er w arf einen 
Blick darauf, wurde kreideweiß. D er Assistent 
und der In g en ieu r bemerkten es nicht. S ie  
w aren beide in  ihrer Arbeit verliest. Nur 
Clavidge sah es.

„W as haben S ie  denn, M erten? Wieder 
eine schlechte Nachricht? D a s  täte m ir leid."

H ans M erten machte eine krampfhafte 
Bewegung, die Sprache gehorchte ihm nicht. 
E r schob Clavidge einfach zur Kabine hin­
aus und folgte m it zitternden Knien. D ra u ­
ßen sah er sich um.

„M ann, w as haben S ie  denn?"
Elaridge w ar ernstlich beunruhigt. .Hans 

M erten  sah ja  aus wie eine Leiche.
„Lesen S ie , Claridge. Lesen S ie , aber 

kein W ort zu irgend jemandem."
Claridge nahm  das B la tt, las. Auch er 

fuhr zurück, wurde blaß.
„Jetzt telegraphieren entweder schon die 

Geister, oder — “
H ans M erten  legte ihm die .Hand auf die 

Lippen.
„S till, Claridge. Kommen S ie mit in 

meine Kabine. D as ist ein teuflischer P la n , 
den m an da ausgeheckt hat."

„S ie  zweifeln also nicht daran , daß dieses 
Telegram m  echt ist?"

„Ich  zweifle nicht daran , aber mir können 
uns ja  überzeugen."

H ans M erten  riß  ein B la tt aus seinem 
Taschenbuch, warf ein paar W ortr mit B lei­
stift darauf.

„T un S ie  m ir die Liebe, senden S ie  das 
Telegram m  dann ab, aber möglichst, wenn 
S ie  auch die Rückan wort aufnehmen kön­
nen. N un kommen S ie, w ir müssen diese 
ganzen Sachen bereden. S ie  müssen m'«r 
helfen."

1 8. K a  p i t  e l.

E in  leises Schultern ging durch den rie­
senhaften Leib des Schiffes. N un stoppte die 
Maschine ab. Langsam, fast spielerisch, g litt 
die „Roosevelt" heran, Ankerketten rasselten. 
Landungsbrücken w urden herbeigeschoben. 
D ie M enge am Kai d rängte heran, aber der 
Platz um die Landungsbrücke war abge­
sperrt. A ls Erste gingen die V ertreter der 
.Hafenbehörden a n  B ord, m it ihnen ein p aa r 
H erren in dunklen M änteln  m it steifen 
Hüten.

„S ieh  m al, da ist der Kriminalkommissar 
Hopkins", flüsterte einer der seinen Kame­
raden zu.

„Nanu, w as will denn Hopkins a n  B ord? 
W as ist denn da passiert?"

«Na, ist doch sicher wegen des Todes der 
V ivian B row n."

„W as —  w er? V ivian Baum ? Doch nicht 
die M illionm erb in  von der F irm a  B row n?"

„Dil liest wohl auch keine Zeitungen und 
örst kein R adio? H at doch alles groß und 

breit dageftanden und ist durch den R und­
funk verbreitet worden. Die V ivian B row n

ist doch unterw egs gestorben. Sicherlich will 
m an da Leichenschau machen."

„Aber wer ist denn der, der dort in der 
M itte geht, der m it dem Kragen hochgeschla­
gen und den Hut ganz tief in  der S tirn ?  
E r scheint krank zu sein, er wurde von zws> 
M ännern  geführt."

„Keine Ahnung."
D as  Interesse des ersten der Sprechenden 

w ar völlig auf die Tatsache gerichtet, daß 
Hopkins, der berühmteste Kriminalkommis­
sar Newyorks, an B ord ging.

„Nicht drängen! Zurückbleiben!" riefen 
die Beam ten an der Sperre.

„Niemand betritt das Schiff. Niemand 
verläßt das Schiff. Achtung, die Landungs­
brücke wegziehen."

Am Fallreep des Schiffes stand der Ka­
p itän  m it dem ersten Offizier und den De- 
tiktiven. E r begrüßte, m it der Hand an  der 
Mütze, die V ertreter der Hafenbehörde und 
den Kriminalkommissar Hopkins.

Hopkins sagte rasch:
„Kom m en' S ie. K apitän, w ir besprechen 

d as  Weitere am besten in  der Kabine.
E r  ging m it dem K apitän voran, die 

Beam ten und der H err m it dein braunen 
Ulster mit dem hochgeschlagenen Kragen und 
dem tief in die S t i r y  gedrückten Hut, von 
zwei H erren gestützt, folgten langsam.

Die Tatsache, daß das Schiff abgesperrt 
und daß sämtliche Passagiere zunächst am 
Aussteigen verhindert wurden, hat eine 
ungemeine Aufregung hervorgerufen. Auch 
auf dem Touristendeck drängten  sich die 
Fahrgäste zusammen und diskutierten erregt 
dies ungewöhnliche E reignis. D ie Q u a ra n ­
täne-Untersuchung w ar ja  schon vorher bei 
Newyorx I s la n d  erfolgt. W a ru m . nun  die­
ser neue A ufenthalt?

Goloto w ar gerade vom Luxusdeck her­
untergekommen, wo er noch eine U nterre­
dung m it der Zofe B iv ians gehabt hatte. 
D as Mädchen w ar vollkommen kopflos und 
einfach nicht imstande, die Sachen B ivians 
u die Sachen M argare t B row ns auszusehen 
Nun hatte er aber auch noch an  fein eigenes 
Gepäck zu denken.

Gerade a ls  er die Treppe herurLergestn« 
gen war, um sich vom Luxusdeck zum T o u ­
ristendeck zu begeben, w ar die K o m m iss io n  
an Bord gekommen. Goloto stand, die Zi­
garette im M unde, inm itten einer Grupp? 
auf dem G ang vor seiner Kabine.

E r wollte gerade in  seiner Kabine ver­
schwinden, a ls  zwei Herren den Gang her* 
unterkamen, begleitet von einem Stew ard, 
der aus Galow wies.

Die beiden H erren traten  aus G alow  zu-
„G raf G alow ?" fragte der eine.
Jaw o h l, bitte."
Der H err klappte seinen Rock zurück, .zech- 

te eine Kriminalmarke.
„S ie  sind verhaftet. Wollen S ie  uns, 6 " “  

ohne Aufsehen folgen, G raf Galow."
D er wurde kreideweiß.
»Ich begreife nicht. Enr lächerlicher I r r ­

tum, meine Herren! Wessen beschuldigt m<1!t 
mich?"

„D as werden S ie  bald hören, bitte, utP 
zu folgen."

I n  der K apitänskajüte saßen zwei Beam­
te der Hafenbehörde vor dem großen Tückb 
D er K apitän, der Schisssarzt und Ha"d 
M erten lehnten an der W and. I n  eineiv 
Sessel saß ein junger, blaß a u s  sehender 
M an n , -auf den Galow s erster Blick s--'- 
G alow  zuckte heftig zusammen.

„Nicht wahr, das haben S ie nicht ver­
mutet, G raf G alow ?" fragte Hopkins und 
schloß schnell die T ü r  hinter sich.

Thea saß in  ihrer Gefangenenzelle upd 
starrte m it verweinten Augen auf das Sch 
ferblatt ihrer kleinen A rm banduhr. D P  
ganze Nacht hatte sie so. gesessen und 
Uhr angestarrt. Wie grausam  lang schlichVP 
die S tunden! S ie  begriff nicht, daß sie heUP 
Nacht nicht wahnsinnig geworden war. O b 
diese m arternde Stille , da alles schlief, n,,r 
ihre Gedanken nicht.

(Fortsetzung folgt)-
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